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Wer hat ihn je gemefjen, den weiten Wel 
tenraum, 

Mer fennet jeine Grenzen, 
nen Saum? 


wer jah’ je jei 


Ber zählte wohl die Welten, und wer die 


Sonnen all, 

Die ihre Bahnen ziehen, im 
tenall ? 

Mo warit du Erdenbürger, als Gott, der 
Herr der Welt _ 

Sn jeiner Weisheit legte, der Erde Yumda 
ment? 

Und ihrer Griimde Wfeiler, 
geitellt? 

Ber legte ihren Eeitetn, dal; 

‚noch fällt? 

Und wer mit feiten Dünimten 
wilde Meer, 

Die Wolfen und den Nebel, wer 
fie hin und her? 

Der Sonnen NMufganaszeiten 
jie an, 

Und wer der Morgenröte, den 
weilen fann? 

Ber fah geöffnet jemals, des Todes 
ftehn? 

Das Tor des 
je aefehn? 

Wer fann den 
nungen des 

Zum Ort der 
ren Nichts? 

Dab er gelangen 
hinaus, 

Und dab er finden möchte, 
ihrem Haus? 

Bem Gott jold’ Fragen ftellet, weil Zeine 
Antivort drauf, 

Er muß nur ftille fchweigen, und tut den 
Mund nicht auf. 
Sa, ungelöfte Rätzel, 

Zahl, 

Birat Gottes 
Weltenall, 
Und was fein Ohr vernommen und was 

fein Aug’ gefehn, 
dat er für die bereitet, die einjtmals mit 
ihm gehn. 


Yel 


werten 


te nicht wanft 
ummgab das 
ichickt 
wer ordnete 
lab wohl 
Tore 
bat es 


Todesichattenz, wer 


Weg wohl finden, zu Woh 


Lichts, 
Yinfternifje, zum ewig lee 
fonnte zu ihrer Grenz 


den Pfad zu 


und Wunder 


ohne 


Scöpfergabe im weiten 





Iporauf ind Tte 


Sa, groß und ganz unfahbar, tt Gottes 
Schöpfermadt, 

Und denkt, in nur 
Werf vollbradt. 

Ergreift di doch mut 
nen immerfort, 

OD dent ivaS da entitanden, allein nur auf 
lein Wort? 

Und Ddiejer Herr der 
stöonta bat, 

Der’s freundlich angeboten, 
„ale Statt; 


ichs Tagen, hat er das 


Staunen und Stau 


Wetter, der Kön’ge 


nimmt dich an 


a 


Dir bat er’s angeboten, er will dein Führer 


vonig nun dem Water, umd du em 


tqsfind; 
töimnte dir 


» feblen, vertraust du ihm 


Ein Vater wird jchon Sorgen, für's Kind 
in Leid und Not, 

Dei ihm it’ wohlgeborgen, bis e8 erlöjt 
der Tod. 

Verfehrt im neuen 
bintmehvärts, 

Zu ew’ger Zuit und Freude, 
Leid und Schmerz. 

ohl dem, der fich erivorben, 
Kindesrecdt, 

Doch ehe, wer verblendet, 
dient als Stnecht. 

Einjt naht die dunfle Stunde, der Tag der 
Schresfen naht, 

Wo ihn jeim Herr wird holen, 
dienet hat. 

Und dann muß er 
ihm dann fein? 

Anttatt zu Luit und Freude, — 
QDuall und Bein. 


Leibe, führt er’3 dann 


vorbei ind 
bei Gott dies 


dem Böfen 


dem er ge 
ibn folgen, o wie wird 


zu eivger 
9. Enns. 


Vom Neiche Gottes. 


Rom Neiche Gottes. 


bon DM. 5. Stlafien, Kinder 
nfeld, Mitteldeutich 


(Eingejandt 
landheim Neu 
land.) 

Io &ott ein Bild aeitaltet, itellt im 
ner ipieder ver Teufel ein gerrbild da 
neben und tt dem Menschen em Großes 
anvertraut. jo wird es mir allzuoft in ih 
ren armen Sünden gar Klein. 

Die heilige Wirklichkeit, die Sefus 
in berbitem Leiden erfämipft und den Sei- 
ren als foltbares Vermächtnis anvertraut 
bat, tit das Neid; Gottes die Herrichaft, die 
Gott durch Ehriitus vollzieht. Aber was 
haben die Menjchen daraus gemacht? Aus 
dem ®roßen, Befreienden ward nur zu 
oft ctivas Enges, Shwäahlidhes. Die Ei: 
nen berite ben unter dem Neicye Gottes nur 
ihre eigene Innerlichfeit. A ihrem Serzen 
fuchen fie Gott und fie meinen, Ihn dort 
zu erleben. Aber die Pflichten des Alltags 
ericheinen ihnen als peinlihe Störung fol 
chen Genießens. Darum halten fie fich dem 
rauben Lärm der Welt möglichit fern. Ihr 
Auge wird blind für die grauienvolle Not 
der Welt und ihr Ohr taub fiir den bangen 
Sehniuchtsichrei, der uns aus dem Wirren 


Some 


und Saufen da draußen emporjtöhnt. Jhre 
Ssrömmtigfeit it ichlüchtig. 

Andere meinen mit dem Neiche Gottes 
nur die jenfeitige, unferen beihränften 
Sinnen mit wahrnehmbare Wirklichkeit, 
iin der ipir unfere Xieben jırchen, die uns 
in Ölauben vorangegangen Tind, nad) der 
e83 uns wohl in miüden Stunden jehnfudhts- 
voll verlangt. Aber auc fie vergeffen da: 
rüber die Not der Welt. Aud) ihre Fröm- 
migfeit tt ichfirchtia. 

Wieder andere denken nur an das 
Neich Gottes der Vollendung, das einit 
fommen fjoll, wenn die Zeit erfüllt fein 
wird. Sie grübeln und rechnen, wann das 
geichehen mag und vergeiien darüber den 
Dienit, den fie der Welt jest fchulden. Aud) 
ihre Frömmtigfeit ijt ichlüchtig. 

Aber Ichfucht und Nachfolge Jefu find 
ausschließlich Gegenfätze. Das haben ande 
re flar erfannt, aber nun begehen fie den 
entgegengefegten Fehler. Mit nur menfd)- 
Iiher Sraft und Begetiterung, allein mit 
Drganifation, Geiebaebung, Revolution 
oder was es fonst fein mag, wollen fie das 
Neich Gottes über die ganze Erde ausbrei 
ten. Mber fie vergeifen, dab diefes Neich 
nicht eine „Republif der Nächitenliebe“ it, 
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fondern die Herrihaft, die Königsherricdaft 
des lebendigen Gottes. Ihre Begeijterung 
nuB zu bitterer Enttäufcyung werden. Ib- 
re Srömmigfeit ift wohl weit, aber fie ilt 
flach. 

Nichts brauchen wir mehr, als ein ern- 

tes Erfaiien des Wortes vom Reich in jJei- 
ner ganzen neuteitamentlidgen Tiefe und 
Leite, Gewiß hat Sefus der veräußerlichten 
Peligion feines Volkes ein Reich tiefiter 
SInnerlichkeit entgegengeftellt. Auch Er hat 
in Anichluß an die Propheten des Alten 
Bundes und den Täufer Sohannes, das 
Neid; Gottes als das fommende, zufünfti- 
ge verfündet. Auch er jchaut wahrhaftig 
das jenfeitige Neid, des Lichts und des Le- 
bens. Aber in allem ninımt er doch nur Ge- 
danken auf, die Gott jchon vorher in die 
Herzen der Gläubigen gelegt hatte. Das 
Mene, das er Findet, das unerhört Neue 
aber iit die Botichaft, dab in ihm das Neich 
Sottes auf diefe Erde genommen tt und 
dab es nad) feinem Seimgang zum Bater 
in jeiner Gemeinde, in den „Sindern des 
Neichs* wirkjamjte Wirklichkeit und jteti- 
ae Gegenwart auf diefer Erde, in diefer 
Zeit finden joll. 

Wie find die Drei zufammenzubringen 

das jenfeitige, das zufünftige und das 

gegenwärtige Reich? Denken wir uns die 
Jelt einmal al3 eine gewaltige Scheibe: 
Die eine Seite iit d. Sonne, die andere der 
Nacht zugewandt, auf der Nactjeite leben 
wir alle von unjerer Geburt ber. Das ijt 
die Welt, in der die Sünde regiert und der 
Tod herricht, die Welt, die in Argen Tiegt, 
d. bh. im Machtbereich Satanas. Wir fennen 
fie alle mit ihrer Dunkelheit und ihrer 
berzzerbrechenden Not. Auf der andern 
Seite, jenseits iit das Land de3 MWefens 
und der Wahrheit, jene felige Wirklichkeit, 
in der Licht und Leben, Friede und Sreude 
walten — da3 Neich Gottes, die edle Hei- 
mat unjerer Seele, nach der wir wohl jeb: 
rend ausschauen. Aber ein Gejchledht jagt 
e3 von uralten Tagen ber, dem andern, 
daß einit, am Ende diefes Weltalters jenes 
Reich der Herrlichkeit durchbrechen wird in 
diefe Welt, um alle Finiternis zu vertreiben 
und aller Not ein Ende zu maden. Dann 
wird die Erde Gottes Reich fein, und Ge- 
rechtigfeit und heilige Liebe werden den 
neuen Sonnentag erfüllen. 

Aber in dem Haushalt Gottes geichieht 
nicht3 mechantih, fondern alles wird or- 
aanisch, Nicht durch den blauen NMether 
fommt Gottes Neich wie ein Zauber. Die 
Darhbrachsitelle des Neiches Gottes ift der 
Menih! Von allen Geihöpfen auf diejer 
Erde iit ja der Menich das einzige, in dem 
die Herrichaft Gottes wirflich vollzogen und 
in freihent Geborian das eigene Leben der 
der Mäjeität des heiligen Gottes willig zu 
unterwerfen, wie ja auch unter allen Er- 
denivefen nur Er Sünde, dies Gegenteil 
der Serrichaft Gottes, zu tun vermag. 

Und nun Elingt wunderhell die Fyroh- 
botihaft: An die firndige Menichheit tritt 
bon der andern Seite ber der Eine, der Gott 
ganz untertan it und wird ein Menich 
wie wir, aber er iit gehorfam bis zum To- 
de, ja aum Tode am reuz, Er iit Gottes 


Mennonitiihe Rundidhan 


Cohn, in ihm bridt das Reid) der Jenjeı- 
tigfeit durch in das Diesjeit3 hinein. Er 
it die durdhfichtige Stelle in der Welt, 
durch die man in jene andere jelige Wirf. 
lichfeit der heiligen ©ottesliebe hinein. 
ichauen fann. Aber Er bleibt nicht allein. 
Durch jein Lehren und Leben, durch Tem 


Sterben und Nuferjtehen, durd jein Er 
hörtwerden zum Water und Durch feinen 
heiligen eilt jhafft Er, der ewig Xeben- 


dDige, immer neu die Gemeinde derer, die 
im Vertrauen und Gcehoriam dem heiligen 
Sott untertan wurden. Dieje Gemeinde 
tt feitdem die BDurchbruchitelle und die 
Dahn des fonmımenden Reiches. Das iit ihr 
Dafeinsziwerf. 

Sewi5 handelt es Jich bier um aller- 
tiefite Innerlichfeit. Aber jie beiteht nicht 
darın, daß die menjchlide Seele fih am 
eigenen Neichtum erfreut und dariiber die 
andern vergibt, jondern darin, daB fie die 
eigene und der andern Armut nicht ertra- 
gen fann, ohne immer wieder die fünden 
vergebende Gnade ihres Herrn zu fjuchen. 
Und nun jtrömt Gottes heilige Liebe in 
dieje Armut hinein und durd fie hindurd) 
in die der anderen, der Brüder und Schme- 
itern, die draußen in der Welt. Nicht der 
Menjcd wird aroß, jondern Gott wird groß; 
aber der Menjch wird Ihm Organ, Werf- 
zeug, Weg jeines $ Lebens. 

Gottes Reich ift nur da, wo Gott Herr 
ward über der Menfchen Seele, Aber es 
wirft durch fie weit über ihren Leben3- 
frei3 hinaus, tief hinein in die fündigen 
Berhältnijje der Welt; denn e3 ijt ja aus 
tiefiten Quellen jprudelnde, immer neutä 
tige Liebe. Wo Gottes Reich am Werfe 
iit, fragt die Liebe nach der Seele des Näd)- 
jten, aber auch nad) feinem Leibe, nad) fei- 
nem eivigen ‚Seil, aber auch nach jeiner 
zeitlichen Berhältnifien. So wird fie Kampi 
regen alle Ungeredtigfeit, gegen alle ver: 
borgenen und verderblichen Ordnungen der 
Welt, auch und nicht zulett in der Wirt 
Ichaft und in der Politik. Aber die Beiveg- 
gründe ihres Kämpfens ilt immer die Lie 
be. Sie will durdhaus aufbauen, immer 
und in allem Gott und die Seele des Men- 
jchen bejahen -— Tieben. 

Die tiefften. Weteggtünde, die das Le. 
ben der Kinder des Neiches vom Snneriten 
ber jtimmen, hat un$ der Serr jo Klar im 
„Unfer Vater” gezeigt, beionders in den 
drei eriten Bitten. Da Gottes hinieden 
millionenfach geichändeter Name aebeiligt 
werde; dab jeine HSerrichaft in dieje den 
Satan verjflante Welt fomnte, dab fein 
Wille auf diefer gottverneinenden Menichen- 
erde weichebe, das it die Heilige Sehnfucht 
der Sünger und Nüngerinnen Nefu. 

Sie wiifen freilich, dah in diefem Welt 
zeitalter auch das Reich der Siinde feiner 
unbeilbollen ‘Reife entgegenwädhit. Nod) 
iteht das Reich Gottes durchaus unter dem 
Kreuz. Wanrütdie Zeit des letten Rambfes, 
warn die Stimde der Vollendung des Rei- 
hes auf diefe Erde durch des Herrn Wun- 
dertat fommen mird, das twiffen wir nicht. 
Wir jollen e8 auch nicht willen. Der Mlenic) 
an der Front fall fich nicht den Kopf über 
die Pläne des Fcldheren zerbrechen, fon- 
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dern jeine Pflichten tun. „Hafer Seldherr 
heibt Seins — Chrijtns, Die Örenzen un. 
jeres Dienjtes und feinen Erfolg zu be 
ftimmen, ijt feine Sadje; unfere Sadye iit 
die Treue, Sind wir vom Geiite Gottes 
berührt, jo haben wir fortan nur zwijchen 


zivei Dingen die Wahl: entweder find wir 
den fommenden Reidye Pforte oder Koi 
jel, entweder Dahn oder Hindernis. Und 
wir milien doch, daß die Welt in tauiend 
Schmerzen, ad, in wilder Verzweifluig 


nad) Dem Neiche Gottes jchreit. 





3u dem Artifel „Lom Reiche Gottes,” 
eingejandt von Bred. 3. Alajien, Deutic- 
möchte ich etwas jagen. E8 ilt wahr, 
leider find viele Kinder Gottes zu jelbit 
lüchtig. IJejfu Wort: „Das Reich Gottes it 
immvendig in euch,” meint genau fo viel als: 
„Der Seilige eilt wohnt in euch.“ Das 
fann nur von Befehrten gejagt werden. Se 
tehr jich nun das Kind Gottes dem Geiite 
Gottes, dem Reiche Gottes hingibt, deito 
mehr werden Worte und Werfe nad) außen 
iwie warme Sonnenftrablen in die dunfle, 
in Eiünden gefnechtete Welt jtrablen, — 
deito mehr wird der Glaube durd die Lie: 
be tätig jein. Weit gefehlt iit e8 aber, von 
jolcher einzig richtigen Stellung der Sin 
der Gottes etwa die Umgeitaltung diejer 


land, 


fiindigen Welt in Pe fihtbares Reich Got- 
te$ zu erwarten. Die Schrift lehrt das Ge- 


geteil: Das Böfe "Fiegt in diejer Dispenjfa- 
fion, — aber Ehriltus, der Herr wird am 
Ende Ddiefes Zeitalters mit den Mächten 
der Bosheit verrechnen und fie unfchädlic 
macen. Dann, und nur erit dann, wird 
das jichtbare Neich Gottes in Erjcheinung 
treten, Daß e8 Br. Mlaffen mit feiner Sdee 
vom Reiche Gottes ernit ift, beweiit feine 
aufopfernde Arbeit mit dem Kinderheim. 
Bir wünfchen demfelben Gottes Segen u. 
jind jederzeit bereit, dafür gefpendete Ga- 
ben zu befördern. 

Sohn %. Harms. 


Ein Wort für die Alt - Kolonier. 








(Von Walther Schmiedehaus, Sarı Anto- 
nio, Chihuahua, Merifo.) 

Bei unferem Tetten Zufammentreffen 
madte mid) Serr Rlaas Seide, einer der 
befanntejten und berborragenditen 1nter 
den biefigen Alt - Koloniiten auf einen im 
Herold erichienenen Artikel aufmerkiam u. 
zwar aus der Feder des im Leferfreiie be- 
teit3 mwohlbefannten Herrn Bahnmann. 

Zu meinem Bedauern babe ich nicht 
das Vergnügen, Seren Bahnmann perfön- 
lich zu fennen und jehe mich daher geziwun- 
gen, unbefannter Weije eine Heine Betrad)- 
fung über feinen Artikel anzuitellen, Da- 
rin wird die Stellungnahme der mer. Ne 
gierung zur mennonitiihen, Einwanderung 
in intereffanter Weife gefchildert, und Herr 
Bahnmann fekt nad feinen Erfahrungen 
und Eimdrüdfen Urfadhen und Wirkungen 
auseinander, indem er zum Schluß zur ei- 
nem leider redht ungünstigen Nefultat 
formt. Er fpricht davon, dab die Ermwäh- 
numg des mennonitifchen Namens in Ne- 
gierungsfreifen zur Zeit einen jchlechten 
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Beigeihmad befommen habe und führt da- 
führ veridhiedene Srüunde an. Er bezieht 
fi zum Schluß feines Artifels auf Die 
aus Canada eingeivanderten Alt- Kolonier 
und glaubt einen Teil der Schuld an der 
ungünjtigen Ntmosphäre in der Regierung 
auf fie werfen zu müjlen, denn er jchreibt, 
at und „Eigenliebe“ 

beigetragen 
1% Stedlungs 
su bringen. 


dab Die 
der Alt 
hat, das 
unternehmen in Misfredit 

Diefe Eröffming bat man bier 


mein mit großer und zivar 
rafhung aufgenonunen. Sie 


Kolonier viel U 
ganze mennonif tifch 
allge 
peinlicher Ueber 
trägt aud 


durchaus nicht dazır bei, den „mennontti 
ihen Namen wieder zu Ehren zu bringen, 
wie der un. Artifel es von allen ai der 
Frage Beteiligten fordert. Tas it nämlid 


nur möglich, wenn ınze Siedlungs 
angelegenheit durch einen acwillen einheit 
fihen Zug verbunden wird, wenn dieier in 
der Saubtiache auch nur getittger oder m 
ralifher Natur tit 
Mir wollen Tieber nicht 


IcVEL 


unteriucen 
wer an dent fchlechten Eindrucdf bei der Re 
gierumg ichuld iit, Sondern feititellen, ob 
und wie der eben ermähnte Vorwurf gegen 
die Alt » olonter berechtigt tit und was zu 
ihrer Verteidigung zu jagen it. 

Wir dürfen da in eriter Zinie nicht ver 
gejfen, daß Diefe „beichränften“ und „ei 
genliebenden“ lt - Stolonier e8 geiwejen 
find, die unter denkbar Jehiwterigen und un 
gimitigen Verhältnifien mit der Kolonija 
tion in Merifo begoimen haben. Sie jind 
die Bahnbrecdher geweien, die den Weq ge 
wiefen ımd bereits geebnet baben. 
ben unter eigenen, riefigen Opfern den 
Stein der mennonitishen Kolonilattion ins 
Rollen gehradht, und eS wäre ein Mangel 
an Sefinnung und €] er chfeit, wenn man 
dies nicht anerkennen und hodyichäten woll 
te. Dadurd), dab fie von vorneherein in ei 
ner gewiljen Selbitdisziplin als ein ge 
fchloifenes Ganzes und nicht wie andere, 
als fleine, zergliederte Srubpen ohne ein 
heitlichen Willen ınd Führung aufgetreten 
find, Sind fie vom eriten Taa an als wirf 
lihe Rulturbringer nach Merifo gefomnten. 
Die Shmächeren Glentente, die ärmeren o». 
ganz mittellofen Kolonilten gingen in dem 
Ganzen auf, fie hatten eine Stütße, einen 
feiten Anhalt, und da mo fie fich nieder- 
gelajjen haben, tit die Spur ihres dreijäh 
rigen Sierjeins deutlich in den Voden ge 
drüdt. 

Damit aber niemand auf den Gedan 
fen zu fommen braucht, dab dies eine ein 
feitige oder parteilihe Muffahung fei, teile 
ich dem Leierfreiie im Folgenden einige in 
terejjante Daten aus dem Tetstiährigen Ve 
richt des Seren Ion Vela, Abgefandter 
de8 Miniiteriums für Induftrie, Handel 
und Arbeit der nter. Regie rung mit. Die- 
fer Serr wurde im borigen Sommer von 
der Behörde bier hergeichiekt, um den Fort- 
hritt in diefer Gegend zu beobadhten und 
genaue Daten an die Regierung zu über 
liefern. Er berichtet unter anderem: 

Dorf San Antonio wurde zur 
erhoben, als es 


Sie ba 


NR 
„zus 


eigenen Bitrgermeiiterei 








Mennonitiihe Anndidaen 
nad Ankunft der eriten Mennoniten an 
fing zu entitehen und jich zu bilden.” 

Hünfzehn größere Geichäftseinrichtun- 
gen, darunter zwei Banken, ein Hotel, Be: 
troleum- ımd Gajolingeichäite, eine Yord- 
und Fordjon - Agentur, ein Eilen- und Ma- 
ichienengefchäft ujw. find feitdem ins Xeben 
gerufen worden. 

„Die Boitzweigitelle wurde bon der let 
ten zur dreizehnten Nat Ah erhoben, ihre 
Bewegung ijt außerordentlih itarf, der 
Marfenverfauf beträgt mehr als 500 Be 
os, in einem Monat wurden 480 interna 
toinale Pakete für die Mennoniten, met 
ten au& Canada und den Per. Staaten 
mit größtenteils Zamen und Vrlonzen für 
titten empfangen.” 

Vtehwirtichaft wird eine aroße Zufunft 
durch die Kreuzung des merifantichen Vie 


Mi 
4 
t 


old 


yes nit den guten Zurten, die die Mleonno 
titten ins Zand gebradyt haben 

Sn San Antonio befinden fich Ttandia 
15 bis 17 Säufer im Bau 


Der Bericht jchliejt mit einer furzen 
Betrachtung über die damaligen Auftände 
mm Allgemeinen und über das Verhältnis 
fantichen Mgrartiten zu den men 
nonitifebe n Eimveanderern Sum Schluf 
tußert Jih der Beauftragte de5 Minifteri 
ums, daß e8 eine „vaterländiiche Mırfgabe 
gegründeten Mennonitenfolonien 
tatfräftig zu unteritügen und ihre Slultur 


arbeit zu fürdern. 


der me 


fei, Die 


Dies nur einige wenige Wroben aus 
nr ırhr + Mar kp 
dent Bericht de3 erwähnten Beamten 

sch jelbit bin ertt vor drei Wochen bon 


einer längeren 
riiefgefehrt, wohin ich im 
hiefigen Mt - Kolonier gereiit ivar, 
neuen Regierung die Zuitände und Ver 
hältnilje der Alt - Kolonier Far zu legen 
und gewille Anformationen einzuholen, da 
die Einwanderung, wie $err Bahnman 
richtig bemerft, zur Zeit aus geiwillen 
Srimden unterbrochen war. 

Sicr fonnte id) 
sorgen, dal eine merfbare Segenitrömung 
gegen die Mlt - Nolonter beitehe, und zivor 
leider deshalb, weil aus anderen mennont 
tifchen Sreiten nmrit einiger Verächtlichkeit 
bon ihnen aeiprochen wird, dab jedoch die 

egterung in der Weile darauf reagierte, 
wie Serr Bahnmann es annimmt, dabon 
fanır bei der auberordentlicdhen zuvorfom 
ınenden Behandlung, die ich bei der Re: 
aterung als Vertreter. der Alt - Kolonier 
erfuhr, aar feine Rede fein. Sim Gegenteil, 
die Megierung Ititt Tich, Sott fei Danf, 
nicht auf Anfichten oder Meinungen von 
Kolontiationstuitigen, Sondern auf Tatfa- 
chen, die die Mlt- Kolonier geichafen, ba 
ben. Eo ift das Refultat, weldhes ich als 
Antivort der Regierung an die Führer der 
hiefigen Kolonie überhbracdte, durdyaus gün- 
irigg qusgefallen. 

In den Stonzefftonen, melde die Regie- 
rung den Alt - Koloniern gemadjt hat, be- 
zeichnet der Bräfident der Nenublif die 
Mt -» Mennoniten als „Elemente der Ord- 
nung, des Fleiies und der Ehrlichkeit,“ 
für die fein Land jederzeit offen ftände. 


Neile nach Merifo City zu 
Nertretung der 


um der 


% 


mich zmar dabon itber 
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Der Gouverneur des Staates Chihua 
bua gab mir perjönliche Empfehlungsichrei- 
ben an die Regierung und den Bräfidenten 
der Nepublid, in denen er die Siedlungs- 
angelegenheit der Alt - Kolonier als ernit 
und wichtig bezeichnet und den Wunfch auıS- 
ipricht, daß auc) er eine günjtige Entwidel- 
lung für die YHortführungen diefer Koloni« 
lation erwartet 

Yuf diefen immerbin 
Peru die vielleicht manchen unbefan- 
genen Xejer bisher umbefannt waren, be- 
gründen wir'unjere Nechtfertigung für die 
biefigen Alt - Rolonier, die wir nicht in dem 
fläglichen Rufe willen möchten, wie Herr 
DBahnmann. 

Es wäre eine Ungerechtigkeit, 
man nicht anerlennen wollte, was dieje 
Zeute fie die mennonitiiche Siedlung im 
Illgemeinen getan, md welche jegensrei- 
(de Arbeit jie in ihrer neuen Seimat ent 
widelt baben, Und zum Schluß fprecden 
wir die Hofinung aus, daß der Zeferfreis 
bet der Eimihäkung der Wlt- olonier 
nicht jo einfeitig und ungerecht zu Werfe 
gebt, wie wir e8 mun fchon niehrere Male 
aus den Brejlemitteilungen erfahren haben. 
Wir fonnen nur wiinichen, daß auch Serr 
DBahnmann fi eines Tages an Ort und 
Stelle von der twirflichen Sachlage und der 
Einfeitigfeit feiner Aufialfung überzeugen 
inöchte. 


interejlanten Er- 


ipenn 





Fit es ın Nufland jcdron befler networden? 





Man Zönnte diejes feititellen, wenn 
man fein Urteil mur nach einigen Priefen 
richten würde, die in Ichter Zeit 3 emi 
gen Ortichaften Sidruslands nacı Ameri 
fa geichrieben wirrden. | & tlaube aid ent 
ichieden, dafs dieie Briefichreiber gerade jo 
ihre Lage Ichildern und ihre Eindritde wie 
dergeben, wie fie eS erfahren und um Ti) 
ber beobacdıten. 

Doc trifft man dann auch wieder an- 
dere Driefe, Die die Sachlage in anderm 
Sicht daritellen ud die von ihrem Ort be- 
londers die Zchniucht beichreiben, daB fie 
aus Nihland bimaus möchten, und iveil 
ie meiitens Verwandte oder Freunde in 
Amertte boben, richtet ich das Ziel ihrer 
Zehnfucht zunächit hierher. 

Nie vereinigen wir daS? Ich habe e8 
beobadıtet, wie jchwer es für viele iit, in 
Canada wieder zu einem Anfang zu fom- 
men. Die Priefe, die dann nah Ruhland 
geichrieben werden, find wohl in den mei- 
ten öllen durchaus nicht einladend. Ei- 
ner 3. B. fchreibt, wie mir mitgeteilt wur- 
de, an jene Freunde in NRuhland: „Um 
Sottes willen, fonmt nicht von Sitd Ruf 
land nach Canada!” Troß AR: Vehnlichen 
itreben nicht wenige hinaus aus dem Zan- 
de, in den fie jchon fo Schweres durchlebt 
haben, und wo fie nicht porausfehen Fön- 
nen, daB es im Wefentlichen viel beifer wer- 
den ivird. 

E3 iit wahr, in Sid Nufland hungert 
gegenwärtig von unsern 2euten mohl faum 
noch jemand direkt, obzwar forwohl Nahrung 
als bejonders Kleidung in den meiiten Fäl- 

(Sortiegung auf Seite 5.) 














Ein herzliches und anfridhtiges Wort an Alle 
die den Lehren des fogenannten Baitor 
Nnjjell anhangen, 

(Ron 9. VW. Miller.) 
(Zortjegung.) 

1543 erwarteten die Anhänger eines gewillen Miller ın 
Hmerifa die Ankunft (den Advent) Ehrijti, woher fie den 
Namen Adventiften erhielten, und ziwar warteten jie zuerjt 
im Srübjahr des Nahres und, nacydent fid) die Hoffnung 
nicht erfüllt hatte, noch einmal im Serbjt. Die ziveite Ent 
täufhung war noch größer wie die erjte. Sndeijen trat dann 
eine Zrau White hervor (die übrigens nun auch jchon vor 
einer Reihe von Nahren gejtorben ilt), un die Sache des 
Diller und jeiner Anhänger zu retten, und erzählte den 

Leuten, Gott habe ihr Flar gemacht, die Zeitangabe jei ganz 
richtig gewejen, nur habe es ic) dabei um ein anderes Ereig 
nis gebandelt; das jich aber im Stmimel fiir uns unficht 
bar — abgespielt habe, nämlich um das Deffnen des Tem 
pel3 Gottes im Himmel und des Sichtbariwwerdens der Xa 
de Seines Bundes in Seinem Tempel nad) Offbg. 11, 19, 
welches -- duech den Seren Sefuum gejchehen jei. Bei der 

Lade des Bundes handele es ji) um die Gejegestafeln, die 
in derielben verborgen iwaren, und die num Wieder durd) 
den Herrn zur Geltung gebracht jeien. Wer nun nicht das 
GSejet der zehn Worte, namentlich das Sabbatgebot beobad) 
te, dejien Name werde bei den Kommen des Herrn, wobei 
Er wie einit Mojes bei jeinem SHerabjteigen vom Brge Si 
nat die Gefetestafeln tragen werde, aus dem Buch des Le 
ben3 ausgetilgt werden. Unfere Feier des eriten Tages der 
Woche, de$ Tages des auferjtandenen Herrn, wurde für das 
Zeichen des Tieres (wofür das Bapjttum galt) erflärt. Die 
Anhänger jolcher Lehre, die fi übrigens aucd für die 
144000 halten, obwohl ihrer längit mehr ala 141000 jein 
jollen, werden feitdem aucd Sabbatijten genannt 

In Deutichland wirkte in der zweiten Hälfte des vorigen 
Sahrhunderts ein gewiller lutherifcher Pfarrer Sllöter, der 
im afiatischen Nufland den Bergungsort der Genteine Sefu 
fab, nach dent die Kinder Gottes vor der fonımenden Drang 
jalszeit fliehen müßte. Durch ihr veranlaft haben Fromme 
Zeute in Deutichland Haus und Sof verlaflen und find nad 
Rußland ausgewandert, wo eine bedeutende Anzahl von ib 
nen in das größte Elend gefommen tit. Obwohl der Mann 
nun auch jchon eine geraume Zeit nicht mehr unter den Xe 
benden mweilt, wirft doch feine Idee noch iweiter. E3 wird 
ein Blatt herausgegeben, weldes diefe Richtung vertritt, in 
dein den Leuten vorgeredet wird, die VBerhältnifie in Auf; 
land mwiirden fich ändern, und das Sand würde noch der 
Zufluchtsort der Gläubigen werden. E3 ilt nur etiwa ein 
Sahr ber, als ein Mann, der diefe Richtung vertrat (wenn 
ic) nicht irre, der Serausgeber jenes Blattes felbit) in Min- 
nipeg unter den lutherifchen Briidern für diefen Gedanken 
wirfte, wobei ihm fogar geitattet wurde, in einer Iutherifchen 
Kirche feine Anfichten vorzutragen, 

Vor etwa 40 Nahren verfündete in England ein gewilfer 
Barter (nicht mit Nichard Barter, dem Serausgeber des 
ichönen Buches „die ewige Nube der Heiligen,” zu verimed)- 
teln) in großartigen Vorträgen unter Vorführung riefiger 
MWandfarten und in weit verbreiteten Brojehüren fommende 
Ereianiffe, namentlich Sriege, und das Kommen des Herrn 
fir die neunziger Jahre des vorigen Sabrhunderts. AI3 die 
Zeit näber riicfte, entdeckte er doch wohl einen Necdhnungs 
fehler; jedenfalls wer in fpäteren NMusgaben feiner Brofchü 
ren die Zeitangabe geändert, und zwar um 10 Sabre bin 
ensgefhoben, die Kriege und alles mit ihnen Zufammen 
bängende jollte nun in den eriten Nahren diejes Nabrhun 
dert3 fommen. Ob der Mann beute noch Iebt, weiß: ich nicht 
(ich denke, e8 war im Sabre 1902 oder 1903, als ich ibn 
noch perfönlich in London, England, in feinem Studierzim- 
mer jah), jedenfall® wirrde heute niemand mehr feinen Por- 
trägen lauschen, wenn er dasjelbe bringen würde, wie frii- 
ber, noch feine Brofchürren Faufen. 

Vielen Lefern diefes Blattes werden die Borausfagungen 
eines gewiflen Epp (aud; in der legten Hälfte det vorigen 
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Sabhrhundert3) befannt fein, der, ıch denke, an der Wolga 
wohnte, und die Xejer werden bejjer wie ich wijjen, wie es 
mit der Erfüllung feiner Brophezeiungen geltanden bat, ob 
auch nur das GSeringite von dem geicheben ift, wa er vor 
ausjagte. 

Die jogenannten „WPringftleute” halten jic; ebenfalls für 
die 144000. Sn Sabre 1922 Famen mir 2 Schriften eines 
gewijlen Wrobel in die Hände, der zu diefen Leuten zählt 
und, twie er „tagt, zu den eriten Perfonen gehört bat, mit 
denen diefe Bewegung im Sahre 1906 in XoS Angeles, Ca 
lifornien, ihren Anfang nahm. In den genannten Schriften 
wurde behauptet, der Herr würde noch im Jahre 1922 Tom 
men, um die Gemeine, Seine Braut, abzuholen. Die Weisfa 
gung tt zu Ichanden geworden: jie berubte auf einem Traum, 
den der Mann gehabt haben wollte. 

sch denke, auch She wollt die 144000 fein. Alle Seften 
die im Laufe der legten 100 Sabre entitanden ind, jelbjt die 
Mormonen, wollen auf das Ktommen des Serrn vorbereiten 
oder bebaudten, te wären die auserlejene Schar, die bejon- 
ders fir Sein Sdommen bereit wäre. Sede Muslegung aber, 
Die aus den 144000 von Offenbarung 7 und 14 etwas Mn 
deres Saab will, als was da jteht, nämlich 12000 aus je 
dem Stamme Sirael, UNERTPEIN: der Flaren Nusfage des 
Wortes Gottes, und jede Berechnung, die angeben will, 
wanı der Serr eonumt, beachtet das Wort nicht, welches Er 
Seinen Süngern jagte, daß es nicht unfere Sade it, Zeit 
oder Zeiten zu ipiljen, die der Vater in Seiner eigenen Ge 
walt feitgejegt hat (Ip. Gel. 1, "). 

Da mun ah Eure Vormusfaqungen eine nad der an 
deren fich als Flägliche Täufcung erivielen haben, fo bitten 
wir Euch, hört auf, mit dem Worte Gottes und mit Seiner 
Heiligkeit zu jpielen, hört auf, Andere zu verwirren, fommt 
einmal jelbjt zur Vernunft, demütigt Euch vor Gott, 
fennt Euren Sertunt, jucht Vergebung und die gegenwärtige 
Snade, die Euch jett noch angeboten wird, und die Shr noch 
befommten fönnt! 

Sm Oftober 1918, als der Weltkrieg feinen Ende ent 
gegenging, las ich in einem enaltichen NRuffellitenblatt, daf 
in deomfelben Monat die Zeit der Gnade zu Ende gehen 
wirde, Gott jei Dank, dab dies nicht der Fall gewefen ijt! 
Seitdem haben no Taufende und Abertaufende in Nefu 
Wunden Frieden gefunden, ivie wir auS erfreuliden Nadı 
richten bon den verjchiedeniten Weltgegenden vernehmm, na 
mentlid aus Rufjland, Deutfchland, Schottland und Indien, 
und Sshr Fönnt auch zu diefer Schar gelangen, die im Blute 
set von ihren Eünden gewaschen ist, wenn Ihr Shn als den 
wabrbaftigen Sohn Gottes von Emiafeit her annehmen wer 
det und die abicheulihe Behauptung des „Baitor“ Nuffell 
aufgeben, er jei einmal der Engel Michael geweien. Der 
Engel Midjael und der Herr Nefus find zwei ganz verjchie 
dene Berjönlichkeiten. Der Serr Nefus iit Gottes Sohn von 
Emigfeit, duch Den alles, was im Simmel und auf Er 
den it, wozu auch die Engel gebören, aefhaffen worden ift. 
Gr it Fein Gefchöpf, Sondern der ewige Sohn Gottes, Dem 
allezeit Preis und Anbetung gehört. Der Engel Michael ift 
ein Geichöpf, vor dem wir nicht unfere Anie zur beugen ba 
ben (Dffb. 19, 10; 22, 8. 9). Der Herr Nefus iit das ewige 
Wort Gottes, das einmal „Fleifch“, das heizt Menfch wur 
de, und in menschlicher Sejtalt jest im Simmel zur Rechten 
Gottes ift, von woher wir Xhn wieder erwarten. Mohl er 
blien wir Xhn an verichiedenen Stellen des Alten Tefta 
ments in dem „Engel Schovas”, von dent da die Rede ift, 
doc finden wir, dab diefer Engel als Xehova oder Gott 
Selbit bezeichnet wird (vergleiche 1. Mofe 16, 7 u. 13; 32, 30 
und Sofen 12, 4. 5; 2. Mof, 13, 21 u. 14, 19; Mal. 3, 1: 
2. Mof. 23, 21). Der Engel Gottes ericheint als Sein Ver 
treter und Rote (was das Wort „Engel“ jagen will) in Sei 
nen Beziehungen zu Sirael, doc; will dies nicht faaen, dah 
Seine Natur der eines gefchaffenen Engels entipridyt. Seine 
Erhabenheit über die Engel it im Worte Gottes unzmwei- 
deutig bezeugt und fann niemand zweifelhaft fein, der mit 
Andacht das erite Kapitel des Sebräerhriefes Tieit 

(FHortiegung folgt.) 
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(Fortiegung von Seite 3.) 
fen fehr dürftig ift. Daß es viel erträglicher 
geworden ift, ijt zum Teil der amerifani- 
ichen Mithilfe zu verdanfen: Traftorarbeit, 
Geldfendungen von Bermwandten ufv., imo 
dur) man jich wieder etwas Vieh anjchaf- 
ten fonnte und anderes mehr. 

Doch gibt e$ mich in Siid- Rußland 
noch manche Fälle, in denen es, was Die 
leibliche Unterhaltung betrifft, fehr traurig 
fteht. Nehnien wir an ein Xehrer, der nto 
natlich ungefähr 10 Dollar erhalten Toll, 
raten ausgezahlt werden. Wenn diejer eh 
die ihm aber vielfady erit nady einigen Mo 


rer num noch eine zahlreiche Familie hat, 
jo wird es ibm aubergewobnlieg  Ichiver, 
diefelbe durchzubringen. Tder es tt ein 


Arzt fräftige Nah 
Yungenfranfe qıbt 


nicht me 


dent der 
Solcher 
Sungersperiode 


TZuberfulöfer, 
rung berordnet 
e8 aber nad) der 
nige. 

Tann gibt es aber aud 
dem großen Rufland, mo cs in Dieier 
fiht lange nicht jo aut, tit, wie in umfern 
fidruiftichen Kolonien. In Sibirien tir eg 
negenmärtig nicht beiier, was Aletdung be 
trifft, mohl ichliimmer, als e$ je in Sid 
Aukland mar. Wäre dort nicht noch zur 
rechten Seit die amerifaniiche Hilfe gefom 
men, dann wären ficher viele unferer Ge 
ichwilier den Sungertod geitorben. 

Sn manchen Dörfern ind rect viel 


Ortihaften im 
Sin 


Bewohner aus anderen KRonfeilionen und 
Kationen, bis zur Sälfte oder mehr; 3. 
B. Salbitadt, Tiegenhagen, Obrloff, Spat 


in der Strim und andere, KNandeigentun 
gibt es iiberhaupt nicht mehr. Diefe ande 
re Bewohner, die nteiltens nicht don der 
beiten Sorte Menfhen find, haben alle 
Necht auf Yand und beanipruchen e$ aud) 
Nielen von der Uniern wird aber dieles 
echt auf das Zandauantum, was andere 
erhalten, entzogen. Dann denfen wir an 
die Anftedlungen von Rufen zmwiichen un 
jeren Dörfern an der Molotichna. Dieje in 
und zwilchen unfern Börfern mwohnenden 
Nichtniennoniten werden immer bon der 
Regierung unsern Leuten vorgezogen, jie 
haben Wahlrecht und fonnen gaväahlt wer 
den, währen» unferen Brüdern das Wahl: 
recht entzogen wird. 

Unfer Sauptauaenmerf aber haben wir 
auf die reliatöfe und sittliche Seiten ımie 
res Volkes in Nuhland zu richten. Unier 
und unjerer Kinder Seelenheil ijt dom uni 
endlich wichtiger, als das leibliche Wobler 
gehen in diefem Leben. Das Sejek in Som 
jetrußland aber Saat ganz ausdriidlich, da; 
es nicht nur Lehrern, fondern auch Eltern 
verboten it, Rinder unter 18 Sebren re 
Itgiöfen Unterricht zu geben. Wenn das noch 


nicht Direft dDurchaefiibrt mird, To it das 
hauptfächlih darauf zuritdzufiihren, dal 


man einen Ausbruch von Gegenrevolutton 
in dem ruffiihen Wolfe befürchtet. Die ruft 
Bauerichaft in ihrer Mehrzahl ficht tr der 
gegenwärtigen Regierung fchon jest den 
Antichriiten und weil fie meistens religiös 
it, wirden fich die ruffifchen Mütter nicht 
verbieten Fallen, ibre Rinder zu lehren, Fi) 


zu befreuzigen und vor den Seiligenbil 
dern zu boten. 


Doch wird ehr iyitematiich 


‚Iche Univerfitäten ein, 
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und energijch gegen alle Religion vorge- 
gangen. So weit mir befannt ijt, wird fein 
religiöjes Blatt in Rußland berausgege- 
ben, fein religiöfes Buch gedrucdt. Dagegen 
atmen alle in Rußland von der Regierung 
herausgegebenen Blätter und Schriften ei- 
nen nie vorher gewejenen Hab, Spott und 
eradhtung alles defien, was un heilig ilt. 
Die Jugend wird jnitematiich in Sünde und 


unfittliches Leben hineingeführt, Sn den 
taatlichen SEMEAEN. in denen Xehrer ber 
angebildet werde Aires nur Kommunif 
ten eintreten, 2 Berfonen, die da be 


fennen, das; jte A an Gott glauben, und 
dab Tte gegen ihn probagandieren mollen 
Aus unjerm Xebrerltande nit immer 
mehr Nebrer ausjcheiden, die alaubig oder 
frommm ind 

Uriache 


Sir fragen nutter, was Di 


it, dab gerade jet immer wieder eine MUT; 


ernte nad) der andern weite Schiete Nu; 
lands trifft. Sch denke, wir Sollten Gott 
Dafür danken. Nacdı Eommumittichent Pro 
aranım Sollen die Kinder den Elterv weq 


genemnten und in Yaatlichen IInitalten er- 


svaen werden. Die Regierung faın das 
nicht durrchfitbren, wen das Land umd jie 
jelbit zu arm find. Wären im diejer Zeit 
immer gute Ernten gewefen, dann wären 


tie in diefer Richtung gawih Tchon viel wet 
ter vorgegangen, als e3 tatfächli ch geiche 
ben Lonnte. Serner it ihr Xojungsiwort: 


schtrevolution.“ Fiir en ainan 
deren Yandern geben Tte ungezablte Weit 
onen aus, Wwoh! niemand fontrofftert diefe 
ingebeinre hugwus sausgaben des To tief ber 
untergefommmenen Stubland. Wie viel mehr 


wirden site diejes 
infolge 


jottiole Verf betreiben, 


wenn ihnen bon auten Ernten ent 


Iprechend mehr Mittel zur Verfügung Ttan 

den. Ungebeure Summen gaben ıımDd geben 
ie auch fiir militärische Zmede aus. Das 
fleine und Schwache Armenien babeit fie ge 
ipaltiam mit dem Konmmunismus „be 
alitkt,“ hätten fie mur Siehe Mittel, fie 


würden aud) dem Muslande gegenüber viel 
mebr angrejip (angreitfend) vorgeben. Die 
ihwakhen Miernten find in Gottes Hand 
der Zügel, der fie hindert, mancpe ihrer 
Yläne durchzuführen. 

Ginige unferer junger Männer, die die 
nötige Borbildung hatten, traten in ruifi 
um ihr Studien zu 
beendiaen. Eimer derfelben, den ich periön 
ih aut fenne, ein guter Freund meines 
Solmes Nafob, fing auf der liniverfität 
in Simferopol en, Medizin zu Studieren. 
Sein Vater war Prediger, er jeldit entichte 
den alaubia. Dann fand eine jogenannte 


„Reiniqung” auf den liniverfitäten Itatt, 
namlich alle Studenten, die nad Zen 
der Regierung unzuberläflig waren, wur 
den binausgeworfen. Aus den beiden an 
geführten Griinden auch unfer U. Löwen. 


Er hat fein Recht mehr dort in eine Hoc 
ichule einzutreten. — Dieies it nur ein 
Deriptel, wie die Leute Die porgeben, dem 
Volfe die Freiheit gebracht zu haben, ohne 
Urfacen in ein Menfchenleben aewaltianı 
eingreifen und die aanze Yaufbahn Die der 
tiichtige junge Mann ich vorgeitellt hatte, 
zerichlagen. 





- 


[9] 





Wir find nit Propheten. Wir milfen 
nidjt, ob Gott die Gefähe jeines Zornes 
(Röm. 9) in Aubland noch lange in Ge- 
duld tragen wird, oder ob er bald jagen 
wird: „iS hierher und nicht weiter!" So 
lange es fo jteht wie jet, meine id), foll- 
te e8 unsere Pflicht fein, nach Möglichkeit 
mitzubelfen, daß noch manche unferer Lie- 
ben au jenem YZande, das ein Vorfpiel des 





antichriltlihen Neichs qeiworden ilt, heraus: 
fonumen möchten 
Mt. Late, Minn. Y. Kröfer. 
Brotofoll 
der Bundesfonferenz der Mennonitenge- 
meinden Nuhlands vom 13. — 18. Jan. 
1925 in Mosfan. 
Der Borfitende der R, f. S. W., Welt. 


Sriinfeld, verlieit die 
von; bon Volfsfom- 
Simeren, ant 13. November, 
1924, unter der Nr. 28109 2, erklärt 
die VBerfammluna für eröffnet, begrüßt die 
lonferenz nit warmen Worten und for- 
dert die Wertreter umferer Gemeinden, die 
lich ın den Tagen einer hiftorifchen Sahres- 
wende in der Mennonittichen Sejchichte aus 


Safob Nentpel 
Grlaubnis zur 
nilartat des 


of 


allen Souvernementen Nıllands zujam- 
mengefunden baben, zu intenfiver Miebeit 
aur. 

Die Stonferenzrede hält Nelteiter Mbr. 
Nlaflen, Neu - Salbitedt, in Anihlub an 
eEbr. 10, 23 25. Der Nedner berjucht 
eine Antivort zu geben auf die Frage, um 
deren Willen die Slonferenz zulanınenge- 
treten it: „Wie nehmen wir unser felber 
wahr, d. b., wie bauen und fürdern wir 


sua auf den einzelnen, al3 
auch auf die Gemeinschaft?“ 


uns, fowohl inbe 


Die Antwort lautet: 

t. Lasst imma umbewegt feithalten an 
dent PVefenmti 8 Glaubens und der 
Soffnuma iD 

2, Zallet ııns treu zufammenbalten in 
Ermeilung der Liebe und der Demut. 

Ins Rrütidiem wurden folgende PBrü 
der aemwählt: Safob Nempel, Mron Dirk, 

Yhann Wiens und Nafob Betfau — als 
Leiter: 0 Nartens al3 verantwortli- 
cher Schretär; und I. Wiche, Nahn, 


D. Redrtopn, I. Löwen, D. Koop, D. Pen» 
ner und 8. Miens als PBrotofollführer. 
Sen Rorsis übernimmt für heute M. 
Y. Did: Brotofoflführer find: D. Kopp 
und 2, N ion. Die Kritfung der Mandate 


Dürfien, 5. riefen 
aufgetragen und ergibt 


wird dan Arüdern ©. 
und ©. Willms 
folgendes Refultat: 
Nr. Name d. Delea. Wohnort. Gemeinde. 

1. Abr. Klalien, Salbitadt, MoT. 
Salbitandt, M. ©. 


ron. 


2, Seint. Mhr. Frieien, Schönau, MoT. 
ichtenau, M. ©. 

3. Siorn. Korn. Enns, Mltonau, Mol. 
Sıchtenau, M. & 

4. Dav. Dav. Koop, Ohrloff, MoI. 
Ohrloff. 

5. Nie. Fr. Ianzen, Neufirh, Mol. 
Reufirc. 

6. Dietr. Seimr. Noop, Aleranderfro- 


ne, Mol. Meranderfrone, 
(Fortiegung auf Seite 8.) 
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Nene Bücher. 

Der Schrijtiteller ind gar viele ın der 
Welt, und des Birchermacdens it fein En- 
de. In Deutichland Tamm jchon vor dem 
Kriege auf je 16 XLefer ein Schriftiteller. 
Und mun kommen die Schriftiteller auch 
nod) nach) Amerifa und verjchonen weder 
die Ber. Staaten noch Canada, al3 ermüde 
die Arbeit des Tages die Xeiber der Ameri 
faner noch nicht jehr genug, und er müß 
te nun noch ertra durch Studieren abge 
mattet werden. 

Ein wahrer Heufchrerkenichivarm bon 
allerhand Schreibern ijt in den legten ab 
ren bon Rußland herübergefommen, und 
wir willen wohl, dal; eS etwas Hart hält, 
all die Bircher zur faufen und zu lejen, mit 
denen Imerifa gegenwärtig überflutet 
ipird. 

Speziell in die Häufer der Mennoniten 
Anterifas fommt heutzutage ein Buch nad) 
dem andern, und jeder Schriftiteller meint, 
er habe der Welt und feinen VBolfe ganz 
ertra was zır fagen,. und man miülje ihn 
ganz unmeiglid” Hören, und feine Biicher 
müßten von jedem Verleger mit taufend 
Hreuden in Verlag genommen werden. 

Letten Winter it nun no) ein ganz 
ihlimmer mit bereingefommen. Der, hat 
fonft in Rußland jchon feinen Teil wegge- 
friegt, und er DeriWestt fich dort unter dent 
falichen Namen $. Senian, wahrjcheinlid, 
un den Sieben, Pi auf ihn niederhagel- 
ten, etwas bejjer ausweichen zu fönnen. 
Uber es hat ihm wenig geholfen. 

Und nun fonmmt uns diefer Mann in 
unfer Haus und verlangt natürlid, da 
wir feine Bücher neuverlegen und all’ da3 
Zeug, das während des Krieges entitanden 
it, im Neudrud erjcheinen lafien 

Und Menjchenfenntnis befitt der Mann, 
da; mu man ihm lalfen, Kommt er da 
zu uns herein und wendet fi jofort mit 
dem verbindliditen Lächeln an den Grof- 
paba Editor, erzählt, dab er vielleicht auch 
noch einmal Großpapa werden wird und 
ihafft fich fo gewilfermafjen einen guten 








Aundiden 


Mennonitiide 





Boden für feine Werbungen und eine Art 
verwandtichaftlicher Beziehungen ztjchen 
fth und dem Editor. Und dann hebt er 
fo von weitem an, fommt inmmer näher 
und näher, und ehe der Editor Fich’S ber 
jab, bat er ihn verjprochen, all’ jeine Sa 
chen in Verlag zu nehmen. 

Rein, e3 iit doch nichts, wenn man gar 
zur Schnell Großvater wird. Man wird vor 
der Zeit weich) und geht auf fragliche Ge 
jchäfte ein. Nun fie ich da mit all’ dem 
Zeug, und das tjt nicht jo ganz wenig. 

Xefer helft!!! 

E3 erjcheinen nädjitens 9 Lieferungen 
sum Preis bon } jede, und 
iver garantiert, dab der Penich nicht mehr 
ichreibt, no ehe ich mit dem Drucken die 
ler Sache fertig bin? 

Wer beitellt von den 

Penn man fte vorber beitellt und fo 
nach und nach zugejchieft befommt, dann 
Fonmt e8 nicht auf einmal fo jehr draufan. 

Die Heftchen enthalten durchweg Er- 
sählungen aus den Sid- NAufjiichen Step- 
pen, aus alter und neiter und nur 
ein Band Gedichte ijt dabei. 

Den Mann, der das alles geichrieben 
bat, kennt ide Sein richtiger Nanie ilt Sa» 
fob Sanzen, und er ilt in lebter Beit 
flüchtig im Weiten gewesen, hat in Winni 
peg und Roithern vorgejprodhen und in der 
Ungegend der legtgenannten Stadt gebre 
Diat. 

Zabt Euren 
nicht Tien! 


Se ften ? 


Seit, 


bereingefallenen Bruder 


E3 grüßt auf's berzlidite Euer jehr 
verlegener Editor. 
Pr. PB. B. Epp, Morden, Man., berid) 


‚Erhielt foeben einen 
Schwiegerfohpn Berg 
mann bon Chicago. Er fchrei ibt, daß feine 
Frau, unfere Tochter noch jehr frank ift. 
Die Nerzte haben Unterleibwajferiudht feit 
geitellt. Sie iitt am ganzen Xeibe jehr ge 
ichtwollen, die Füße find Schon aufgebrochen. 
Sie mul Tag und Nacht figen. Wir emp 
fchlen fte der Fürbitte der Kinder Gottes.‘ 

aut Tpäterer Nachricht haben die Merz 
te ihr Schon nur eine Woche Zeit gegeben. 
Der Serr helfe der Familie, und Seine 
SetlandSliebe möchte der LZeititern und der 
Trojt der Gefchwiiter und auch ihrer ElI- 
tern fein. Diefe Noti wollte id) fhon in 
der legten Nummer bringen, dody hatte e3 
als die Formen gefchloffen wurden, vergei- 
fen, was ich jehr bedaure. 


tet vom 13. März: 
Brief von unferm 


Sonntag bejuchte ich im Hospital aud) 
einen alten Bruder Samm aus Neu-Berg- 
thal, der eine Operation an der Blafe hat 
durhmacen müllen und eine zweite jteht 
ibm noch befor. Er bedarf der treuen Für- 
bitte, denn er leidet jehr. 

Seichwiiter Peter A. Dyd, Gnadenheim 
an der Molotjchna follen mit der äußerjten 
Not fümpfen, und bitten durch; ihre Freunde 
bier um Hilfe. 


Br. Sofeph %. Waldner, Benard, Man, 
it nah Manitou übergefiedelt, wo er den 
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Boiten als Lehrer auf dem Bruderhofe der 
Huttertaler befleidet. Er hatte mir aud 
ein jehr umfangreiches Buch über die Hut: 


tertaler „BSeidyicht-Bucy) der Hurtterifchen 
Brüder von Prof. Dr. Rudolf Wolkau, im 
Verlage von Garl Fromme Ge), m.b.$,, 
Bien 5, Nikolsdorfer Gajje 7 bis 11” fer. 


nerzeit zur Einficht übergeben. Freunde der 
Seichichte der Hutterifchen Brüder jollten 
fich) diejcs umfangreiche Bud) von 697 Sei. 
ten fonmen laijfen. Es ilt vollitändig und 
geht in alle Einzelheiten des Erleben der 
Dutter ichen Ein zweiter Band jteht 
bor der Herausgabe. 


ein 


Sawatiy, M 
Mennonite Settlement Board, hatte zwar 
rejigniert, doch sit die Nefignation nod 
nicht in Kraft getreten, und er dient zeit. 
iweilig weiter als der, den die Simmigran- 
ten in Manitoba jelbit in die genannte 
Board wählten, um weiteren Simmigranten 
eine neue Seintaf helfen zu finden, und den 
Srunditein dazu zu legen. Mr. Badger von 
der EEN tritt aber zurücd, gleichzeitig aud 
als Leiter d. Canadian Colonization Aijo- 
ciation, da er mit d. Gründer diejer Aijo- 
ciation, einem Seren Wolf, eine Weitere 
Arbeit vor ich hat, nämlich 230 000 Acer 
Yand, das der CHR in Alberta gehört, zu 
beiiedeln, und Ddiefes Land it auch fchon 
unferer Mennoniten Board angetragen 
worden, e3 joll ein jehr günftiges Angebot 
jein. So jehen wir, daß e8 an Plat no 
lange nicht mangelt, ja unfer ganzes Bolt 
aus Nuhland Tollte nad) Canada fommen. 
Ein Sabrifant Herr Kaufman von Ontario 
bat an die Board $25.000 gefchickt gegen 
Noten von Immigranten auf ihre Reife: 
icyuld, weitere $25.000 follen folgen wie 
„Der Bote“ berichtet, Diejes ermöglicht e8 
der Board, weitere Zahlungen an die EPR 
zu machen, und ‚weitere Kontrafte abzu 
Ichliehen, um weiteren Glaubensgenojfen 
einer neuen Sei ie zuzuführen. Wir wollen 
um Gottes Segen zu allem beten, denn 
an Gottes it alles gelegen. 


Pr 8. MW 


L, y 


titglied der 


m 


Segen 
Br. Naron Youds it Frank von Hanfas 
nad; Scottdale zurücgefehrt. Der Herr gebe 
ibn Gejundheit und erhalte ihn ung. Wir 
brauchen ibn nod). 

Die Brüder Kepler und Albrecht, mwel- 
che die Alt-Mennoniten Miffion in Indien 
bejuschten und den Denftag der Gründung 
der Million vor 25 Nahren mit den Mif- 
fionaren feierten, erwarten die KRütdfehr 
bon Bombay amı 23. März anzutreten. 





Befanntmadjung 
an .die Smmigranten, die den 18. März 
Ontario verließen: Ich finde in den Fradıt- 
cars, die dort in Ontario geladen wurden, 
Saden die Feine Mdrefje haben. 3. 3. einen 
aroßen Kihentiich, Bettgeftellteile mit ei- 
nem Befen zulammengebunden, und nod) 
Kleinigkeiten. Wenn jemand findet, da er 
nicht alles erhalten hat, fann fich melden, 
dem fünnte e8 nachgejchidt werden. 

BP. $H. Wiebe, „Canada Colonization 
Ass.“ 429 Main Str. Winnipeg, Man. 
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1925 


Br. Jacob Janzen, Waterloo, Ont., ift 
ihon in den Ver. Staaten, um auch dort 
unferem VBolfe zu dienen. Der Herr jegne 
die Reife und die Arbeit reichlich für unfer 
ganzes Volk. 





Geichviiter Wilhelm Dyd, SHepburn, 
und ihre Kinder Niedigerd von Hepburn, 
teilten durch Winnipeg in ihre neue Hei- 
mat in Gnadenthal bei Plum Coulee, Man., 
wo fie eine Wirtjchaft gefauft haben. „Bier 
in Manitoba ift e8 jchön, hier müßt Shr 
alle her.” — 

Br. Kacob 3. Rempel Eehrte auch wieder 
nach Winkler heim von feinen Stindern in 
Borden. Er fagte nur, e8 zieht nicht mehr 
nah Haufe, da das Herz den Haufe feh 
Ie. Wie wir wijjen, itarb ihm legten Herbit 
feine liebe Frau. 

Gefhmwiiter Sohann Berg fuhren von 
Koithern zurück nach Cottom, Ont., wo er 
Arbeit in einer Fabrik gefunden hat. Yaut 
legten Nachrichten wird doc eine ganze 
Anzahl unferer Immigranten in Ontario 
zurücfbleiben, da verjchiedene jchon Arbeit 
in Fabriken haben, andere wieder anjiedeln, 
da e8 auch dort mange günitige Gelegenheit 
ten dazu gibt. Die legten, die da hier ein 
trafen von Ontario, berichteten, daß viele 
dort -jo intime Freunde gefunden, daß c8 
zum jchweriten Abichiede gekommen jet, 
ichwerer al3 NRuhland zu verlaffen, und 
mand) einer hat die Zujage mitgebracht, 
jollte er hier nicht finden, wonad) er aus 
geichaut, danır foll er nur eine Nachricht 
dariiber zurik nad Ontario Ichieken, und 
das Geld fer fofort da, mm wieder zurid 
in die erite Heimat in Canada’ zu feb 
ren. Der Herr lohne es unieren Geichiwi 
ftern in Ontario. 


Die nächite Nunmer bat wieder 24 
Seiten, und dann werden wir die Notizen 
aus dem Xejerfreije und die Veriwandtenge 
fuche die da vorliegen, alle bringen, Dann 
wird noch ein jehr wichtiger Artikel über 
die Ehe ihren Anfang nehmen 

Br. M. DB. Faft, Necdley, Calif. berichtet 
am 20, März: „Werter Editor und Lefer! 
Wir hatten ichon fehr warme Tage, dann 
famen zwei falte Nächte und der roit bat 
an der Frucht, Pfirfihen, Aprifojen u. audı 
om Wein etwas Schaden getan. Denfe 
manchmal, wie wir in der Bibel Iefen: 
„Unfer Zeben fährt jchnell dahin, als flö- 
gen wir davon.” Wenn das Leben damals 
Ichon jo jchnell zu Ende flog, was joll man 
heute jagen, wenn faft alles bald eleftriich 
oder mit Dampf getrieben wird? Selbit 
Rhotos fchilt man per Draht. — Möchten 
mir alle, die Sefum nachfolgen, auf dem 
Ihmalen Wege wandeln; die Zeit ijt Furz 
— bald find wir am Ziel. Viele unferer 
Slaubensgenoffen in der Welt müffen viel 
leiden. Nur wer in Sefum bleibet, kann 
Frucht bringen die da bleibet. 


Steinbadh, Man. 
Sch will hier einige meiner Gedanken, 
die ich und vielleicht auch mancher Zejer mit 
mir führen, furz beurteilen. 6 handelt fi 











Mennonitifde Rundidan 


um Schriftitiide, wie fie vor einiger Beit 
in den Spalten der Rundidau erjchienen, 
jo wie von der Heilung durdy Gebet. Der 
Schreiber diejes jtellt nach meiner Meinung 
diejes viel zu einfach hin. So aud) zu einer 
Zeit erihien ein Artikel iiber Mufif, wo 
der Schreiber folches fat fiir Sünde hielt, 
wo joldhe fehlte. Zch will hier nicht eine 
Nichtichnur ziehen, aber überfpannt hat 
e3 ein mancher gefunden, jo wie Eriteres, 
jo auch Zetteres, Das Zeugnis, wie e8 der 
alte Onfel Abr. Kröfer joäter fund gab, 
fam mir jehr gejalzen vor. Bitte deute e3 
mir nicht übel an, denn ich wolte e8 aus 
dem Sinne getan haben, der Sade zu 
fördern. (Dank für d. Aussprache. Ed.) 
Serzlig grüßend 1. NR. Reimer. 





.. 
.. 


Pretty Prairie, Hanf. den 15. San. 1925. 

Der Winter ijt hier jehr anhaltend, 
was bier nicht oft vorfonimt. E3 war Weih- 
nachten bi3 10 Grad falt, doch jet ijt es 
mehr gelinde, und wir hoffen, dab es ein 
frühes FJrübjahr geben wird. 

Sch muß Itaunen über die Anfichten, die 
man über den Tabak bat, indem man diejes 
Naiter mit der täglichen Nahrung vergleicht. 
Da fann man klar jehen, was für ein Geijt 
dahinter jtect. Auch in Todesberichten wird 
der Tod oft al Erlöfer geitempelt. Wenn 
der Tod die Menfchen twwirklich erlöit, dann 
will ich willen, was 1. Stor. 15, 55 bedeu- 
tet: „Der Tod ilt verichlungen in dem Sieg, 
Iod. we tt dein Stadhel? Hölle, wo iit 
Dein Steg?” oder auch 1. Kor. 15, 26: 
„Der legte Feind der aufgehoben wird, iit 
der Zod, und ohne Auferitehung vom Grab 
aibt es Feine Erlöfung.“ 

Mit Srus SB. Graber. 





Santha, Man. den 15. Sanuar, 1925. 

Sn einer Nummer der Rundichau habe 
ich geleien, daß Ihr auch mit den Nazareh- 
nern befannt jeid. Sch gehöre zu den Na- 
zarehnern. Ihre Entitehung bat Aenlich 
feit mit Menno Simons, Er ivar ein refor- 
nierter Pfarrer in der Schweiz und predig 
te Buhe, Glauben und Taufe. Er wurde 
verfolgt in den 30-ger Sabren des vergan- 
Sabrhunderts. (Wer berichtet uns Näheres 
über die Katzarehner? E92.) 

Sohn Heiniger. 

In der Rundidhau Nr. 4 vom 8. Ian. 
it ein Bericht über gefundenes Geld von 
D. D. Hildebrand, Mlberta. Ich habe hier 
Roit für ibn, die ich ihm zufenden follte. 
Bitte, Br. Hildebrand, fende mir Deine ge- 
naue Rost Office Mdrefje. Beitens grüßend 

Safob Heinrichs. 





Aberdeen, Easf. 





Glayton ©. D. 

Lieber Br. Neufeld! 

Zubor Gruß mit dem 23. Pialm. Wir 
iind jest ihon 20 Nahre LXefer der Rund- 
ichau. Ich Fann mich nod) erinnern, als ich 
nod ein Süngling war, dann bief diefes 
Dlatt „Nebraska Anfiedler,” dann etwas 
fpäter — „NRundihan” und jet: „Menno- 


nitifche Rundfchau.” Dies ijt wohl aud; der 
richtigite Name, denn von allen Gegenden 
wo unjere Mennoniten wohnen, werden 
bon denjelben Korreipondenzen eingeiandt. 
Sieber Bruder, nur getrojt! der Herr ijt 
uns immer nahe! (Von Herzen Danf, Ed.) 
Salob W. Tichetter. 





s; 

Berichten Dir hiermit, dab die Einrei- 
ferlaubnis für Sohann Sf. Sait nebit Fa- 
milie erhalten und durd die E. BP. NR, nach 
NRubland abgejandt worden ilt. Gruß 

A. A. Friejen, Roithern, Sast. 
ı5 
Eine Furze Slarlegung. 





Die Rundichau bradıte vor einiger Zeit 
eine Notiz, dab in Winkler d. Grumditein zu 
einem PBredigerjeminar gelegt fer. Um Mip- 
veritändnilje vorzubeugen, möchte ich beto- 
nen, daß es jich um eine einfache Bibelichu- 
le handelt, in der Yaienprediger, Sonntag3- 
lehrer und -lehrerinnen, jo auch Arbeiter 
fiir die Jugendvereine die notwendigite ent- 
jprehende Vorbereitung erhalten follen. 
Diefe Schule foll in Feinerlei Weife in ei- 
nent Gegenjaß zu den bereit3 bejtehenden 
Bibelichulen treten, fondern in babe die 
Hoffnung, dad fie neben den anderen Schu- 
len brüderlich wird beitehen fönnen. Die 
Sründer der Schule famen nur einem tie 
fen Bedürfnis der Gejchwiiter in Meanitoba 
entgegen. Wie ich mir die Vibelfchule denke, 
babe ich durch ein Traftat: „Kurze Notizen 
itber die Tichorgramwer Bibelichule,” Elarge- 
legt. 

Ahr. Unrub. 
Winkler, Man., den 14. März 1925. 





Anfragen nad) Berivandten und Befannten. 

Kann mir jemand von den werten Ze» 
fern mitteilen, wo fich gegenwärtig Nron 
Sohann Wiens, friiher Omst, Sibirien, 
aufhält? 

Berichte nod), day Ahr. und Heinrich 
Defehr, die, mit mir zufammen nach Meri- 
fo reilten, in Enfenada wohnen und lohnen 
de Beichäftigung haben. 

Koh. Both, Tijuana, Merifo, boja Ealif. 

Sch möchte gerne erfahren, ob Herman 
Viiderts oder ihre Kinder noch am Leben 
find und Ivo fie wohnen. Tante Biürdfert war 
die Schweiter meiner Mutter. Früher ba 
ben fie in Manitoba gewohnt. Mein Pa- 
ter war Sibr. Klippenitein, meine Mutter 
eine geb. Siemens, fie wohnten in Blumen- 
gart, Chortiger Wollojt. — Sm Sahre 
1875 — 1879 zogen die Gefchiwifter mei- 
ner Großmutter Sfbr. und David Friejen, 
Ahr. und Wilhelm Dyd, Bernh. Penner 
und Koh. Giesbreht nach Amerifa, Meine 
Sroßeltern waren Bernh, Klippenftein, 
die Großmutter eine geb, Friefen. Möchte 
gerne durch die Rundichau oder brieflich er: 
fahren, wo unsere Verwandten ji auf- 
halten. 

Bir famen den 5. Nov. dv. 3. in Rojt- 
bern an und fanden in Tiefengrund bei qu- 
ten 2euten freundliche Aufnahme. Unfere 
Adreije: Laird, Casf. Ridy. Friefen für 
Dietr. Hlippenitein. 

Raut Bitte m — „Bote.“ 





(Fortfeßung von Seite 5.) 
7. Ar. Ar. Dyd, Margenau, Mol, Mar- 
genan. 


8, Bernd. Bet. Wiens, Gnadenthal, 
Mol. Gnadenau. 
9, Gerh. Heinr. Willms, Hamburg, 


Mol. Zondsfron. 

10. Seinr. Dap. 
Mol., Rudnerweide. 

11. Gerh. Gerbh. Nidel, Gnadenfeld, 
Mol., Rudnerweide. 

12, Dietr. oh. Wiens, Kontiniusfeld, 
Mol., Bordenau. i 

13. Abr. Bet. Willms, Yürfterweder, 
Mol., Riidenau, Br. ©. 

14. oh. Zoh, Rahn, Waldheim, Motl., 
Ritcfenau, B. ©. 

15. Gerh. Iaf. Dürffen, Mleranderthal, 
Mol., Rickenau, B. ©. 

16. af. Abr, Löwen, 
Mol., Zichtfelde, Ev. 

17. Kor. Hor. Martens, Großweide, 
Mol., Sparrau, B. ©. 

18. Bet. Si, Braun, Salbitadt, Mol., 
PBordenau, M. ©. 

19. Saf. Saf. Lötfemann, Karaljarı, 
Krim, Karallan, M. ©. 

20. Zohann Soh. Wiebe, Mendlarichik, 
Keim, Baia Tichof, M, ©. 

31. Bet. Herm. Friedrichlen, Bulau, 
Kir., Buflau, M. ©. 

22. Serm. Mron. Nembdel, Sarajjan, 
Krim, firimer Ev, 

23. oh. Gerd. Wiens, 
Krim, Schönthal, B. ©. 

24. Naf. Gerh. Siemens, 
Schönthal, B. ©. 

25. Soh. Soh. Martens, Olgafeld, Alt 


uU, 


Unrau, Groimeide, 


Tiegenhagen, 


Dichongraw, 


Spat, Krim, 


nd 


Kolonie, Fiiritenland, M, ©. 
26. Noh. Korn. Martens, Einlage, Alt 
KRol., Kronsweide, M. ©. 


97. Vet. Neufeld, Chortika, WM. Kol., 
Chortika, M. ©. 
28, Dav, Iob. Penner, Adelsheim, 


Alte Siolonie, Nikolaipol, M. ©. 

29, Ar. Pet. Toms, Nofenthal, Alt Ko- 
lonie, Chortita, M. ©. 

30. Naf. af. Klaffen, Samojlomwfa, 
A. Kol., Grigorjavfa, M, ©. 

31. Seinr. Bernd. NRemwel, Dftermwid, 
Y. Kol., EChortita, M. ©. 
32. Dav. X. Nedefopp, Sanatjervfa, 
%. Kol., Ionatjewfa, M. ©. 
33. Dob. Seint. Yunf, 
A. Kol., Nifolaipol, M. ©. 

34, ul. Seinr. Bauls, Sefatjerinow- 
fa, I. KRol., Neu - Chortita, M, ©. 

35. Ret. Seinr. Dyd, Kondratjemwfa, 
%T. Kol., New Norf, M. ©. 

36. Dan. Iaf. Braun, Kronsthal, Alt 
Kolonie, Einlage, B. ©, 

37. Mbr. Korn. Neuitädter, yriedens- 
feld, M. Rol., Friedensfeld. B. ©. 

38. VBet. Jaf. Klaiien, Sefaterinomfa, 


Blumenfeld, 


N. Rol., Nikolaithal, B. ©. 

39. oh. Mart. Janzen, Orlowo, Mem- 
rif, Kotljaretvfa, B. ©. 

40. af. Seinr. 
Memrif, M. ©. 

41. Vet. Bet, Schellenberg, Memrid, 
Mem., Memrid, M. ©. 


Tätfau, SKalinomwo, 
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42. af. Zaf. Görzen, Alerandrodar, 
FKuban, Aubaner M. ©. 

13. Korn. Whr. Wiens, Weltfofnjaihes 
foje, Kuban, Kubaner ®, ©. 

44. Korn. Abr. De - Schr, Welikofja 
ihesfoje, Kuban, Gubaner B. ©. 

45. Koh. Noh. Bücdert, Arfadaf, Wjal 
menst, M. ©. 

16. Korn. Bet. Nickel, Lindenaut, 
Söppenthal, M, ©. 

17. Heinr. Heinr. Benner, Alerander: 
thal, Alt Samara, Aleranderthbal M. ©. 

18. Zaf. Zaf. Tows, Mleranderthal, 
Alt Samara, Marienthal B. ©. 

19. Heinr. Pet. Both, Schönau, 
oradomfa, Nifolaifeld PM. ©. 

50. Gerh. Soh. Lorenz, Neu Schönfee, 
Sagr., Nikolaifed M. ©. 

51. So. Koh. Aliewer, sriedensfeld, 
Sagr., Nifolaifeld B. ©. 

52. Bet. Zul. Siemens, 
Naumomfa. B. ©. 

53. Nikol. oh. riefen, 
Nleihanowo, M. ©. 

54. Bernd. Korn. Bergen, Blejhanom, 
Heu Samara, Lugowsf B. ©. 
Hein. Saf. Sanzen, Dolinsfoje, 
Neu Samara, Donsfoje B. ©. 

56. David Dad. Wätfau, 

Drenburg, Orenburg. M. ©. 

57. Dad. Heinr. Yöwen, Nomanomfa, 

Drendb. Djejavfa M. ©. 


Iraft, 


Sri €) 


Sullaromfa, 
Neu Sam. 
DD. 


Ramenfa, 


58. Saat Georg. Praun, Kalinoiwo, 
Drenb. Diejewfa M. ©. 
59. Mbr. Vet, Teihröb, Drenburg, 


DOrenb. Hamenfa B. ©. 

60. Seinr. Korn. Siemens, 
fow, Ufa, Sortichafom B. ©. 

61. Fr. Fr. Martens, Damwlefanomo, 
Ufa, Dawlefanowo B, ©. 

63. ®erh. Bet. Hopper, Nomanomfa, 
Zurfeitan, Nomanowfa M. ©. 

64. Vet. Pet. Pauls, Nifolaivel, 
Yndrejemfa M. ©. 

65. ®erb. Noh, Gäde, 
Dinst, Tichunajem P. ©, 

66. af. Serb. W 
Dmst, Tichunarewfa B 

57. Iaf. Fr. Hübert, Margenau, Omsf, 
Ziebunajemfa. B. ®, 

68. Bet. Bet. Bergen, Sefaterinomfa, 
DOmösf, Nlerander M. ©. 

69. Pet. Bet. Fröle, Iefeterinow, Om. 
Hlerander M. ©, 

70. Bet, Bet. Epp, Grünfeld, SIawvgo- 
rod, Srünfeld B. © 


Sorticha- 


Turf. 
Tiehunajemwfa, 


iens, Iiehunatewmfa, 
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71. Korn. Dav. Sarder, Schönjee, 
Slawgorod, Schönfee B. ©. 
72. Aron Mron, Reimer, Schönthal, 


Schönthal B. ©. 

18. Fr. Naf. Friefen, 
Slam. Mleranderfron B. ©. 

74. Korn. Naf. Martens, Weltfofnja- 
ihesfoje, Kuban, Milleromo B. ©. 

Auf den Ronferenzprogramm 
folgende .sragen: 

1. Beriht der 8. %. 8. (Kommtifton 
für firhliche Angelegenheiten.) 

2. Bericht vom Ort. 

3. Die Hebung des geiftlich — nivrali: 
ihen Zuftandes der Gemeinden. 


Slam. 
Te Iihunajeivfa, 


wis 


itehen 








April 


1. Die ınnere Dilziplin der Gemeinden, 

5, Die chriitliche Ehe. 

6. Bon den geiltlichen Leitern der Ge 
meinden. 

7, Der Gottesdienitliche Geiang un) 
die Sängerchöre. 

S. Gottesdienitlihe Berfammlungen 
fir Ermwachjene und Slinder. 

9. Bibelbeipredhjungen. 

10. Reifeprediger. 

11. Miflionstätigfeit der Gemeinden. 

12. Erwerb von geiltlicher Literatur u, 
ıhre Verteilung unter die Gemeindeglie 
der. 

13. Wahl eines Volzugsorgans,. 

14. Laufende Fragen. 

63 wird das Projekt einer Deklaration 
an die Regierung vorgeichlagen und ein. 
ftimmig angenommen. Zur Uebergabe der 
Deklaration werden gewählt: U. A. Dyd, 
3. 3. Wiebe und D. 9. Koop. 

1. Der Borfigende der F. 5. SR. ver: 
liegt den Bericht über ‘die Tüätigfeit ge 
nannter Organtijationen in der Zeit von 
der Bundesfonferenz in Chortiga am 11, 
und 12. Dftober, 1922 bis heute, Die Ver. 
lammlung bezeugt der Verwaltung mit 
Aufiteben ihre Anerfennung für die gro» 
Be Arbeit, die troß aller Schwierigkeiten 
geleiitet wurde und ruft ihr ein herzliches 
„Bergelt’3 Gott!” zu. (Der Bericht wird 
dem WBrotofoll beigelegt.) 

Br. Heinrich VBenner, Mlt Samara, 
teilt mit, wie c8 den Mennonitengemein- 
den des Nord - Ditens nad) vielen Anitren- 
aungen gelang, ji zu organifieren und 
mit den andern Mennoniten Rußlands in 
Verbindung zu treten. Die Verfammlung 
anerfennt die treue Arbeit der Initiatoren 
diefer Organtilation und bewetit folches mit 
AYufitehen. 

Der Vorlitende der RL. 5. R. befragt 
die Konferenz über ihre Stellung zu dem 
om 23, Mai 1924 an die Negierung ein: 
gereichten Memorandum. Sm genannter 
Gingabe wird um folgende Bunfte gebeten: 

1. Unbebinderte religiöfe VBerfammlun: 
gen und Beiprechungen in Slirchen und Bri- 
vathäufern für Groß und Klein. 

2. Ungebindert fpeziell für Kinder und 
Sugend verjchiedene religiöfe Verfammlun- 
gen, Chöre, Unterricht in Religion und 
Slaubenslehre in den in Bar. 1 befannten 
Näaumen zu veranitalten. 

3. Die Grimdung don Mennonitiichen 
Kinderheimen mit hriitlicher Erziehung. 

4. Nicht mit befonderer Steuer die 
Vethäufer und die geiitlichen Gemeinde 
tiibrer zu belegen, und die Erlaubnis neue 
Vethäufer einzurichten. 

5. Dem Mangel an Büchern in une 
ren Gemeinden abzuhelfen, indem diejelben 
verjehben werden mit Bibeln, Sandreichuns 
gen, Hilfsmitteln, wie überhaupt mit chriit- 
Iiher Biteratur, nicht ausgeichlofreit Nie be 
riodtiche. 

6. Bihelfurfe zur Verbreitung und Ber 
tiefung unferer Diener am Worte Gottes 
abzuhalten 

7. Tie Schule als neutrales Gebiet an- 
juerfennen, weder religiös noch antireli- 
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giös, ausichliesiih für die Willenjchaft. 
Ebenfo enthalten die Lehrer ich jeglicher 
Propaganda und in der freien Zeit verfü: 
gen m perjönlich über ihr WBrivatleben., 

Die Befreiung der Mennoniten vom 
Militärbienft, wie auch von den mlitäri- 
ichen Vorübungen, indem derjelbe durd) ei- 
nen nütlichen Dienit fir den Staat erjett 
wird, auf Grund derielben religiöfen Ueber 
jegungen den Eid abändern und die Dienjt 
treue durch ein einfaches VBerjprechen be 
jtätigen. 

Hierauf nimmt die Verfammlung fol- 
gende Refolution an: 

Die 8 Punkte, welche von der R. F. 8. 
im Memorandum vom 23. Mai 1924 an 
den Bundes — 3. F. SH. genannt werden, 
betreffen die fundamentalen Fragen des 
Mennonitischen Gemteindelebens und halt 
die Berfammtlungen diejelben fiir das = 
nium, von dejlen Gewährung oder Ablet 
nung das weitere Yortbeitehen der Menno 
niten al3 Religionsgemeinichaft abhängig 
it und beauftragt die 8. 5. KR. auch in Zu 
funft in diefer Nichtung zu arbeiten. 

Br. 9, Friefen, Schönau, verlieit einen 
% ericht der Kichtenauer Mennonitengemein 
de. Man begrüßt mit großen Erwartungen 
da3 Zujammenfoninten der Bundesfonft 
renz im Serzen Nublands und erwartet 
von demfelben friichen Zurlug geiltlichen 
Lebens. Die Gemeinde jtrebt nach Itärfe 
rem ®eijtesleben und hat auch) einen er 
freulichen Zumuchs von geiltlichen Zeitcrn 
zu verzeichnen. Die NAusficht auf die Eröff 
nung einer Bibelicyule wird mit belonde 
rer Freude begrüßt. Der Taufuntericht hat 
bereit3 am 1. Mdvent begonnen, man emp 
findet e8 aber al3 eine fehr dritdende Zait, 
dab der Unterricht nur mit dem 18. Le 
bensjahre begonnen werden darf. 

Den Schlul macht Melteiter Naf. Sie: 
mens mit einem Furzen Wort anfchliejjend 
an 1. Sob. 1,1 — A. 

Mittwoch, den 14, Jannar, 1925. 

Eröffnet wird die Mrbeit durch Gejang 
und Anfprace über Bf. 57, 4 und Gebet, 
dur Br. Franz riefen, Sibirien. 

Den Vorfis führt Br. Bohann Wiens, 

Rrotofollführer find: David Penner 
und Nedefopp. 

Die Berichte vom Ort werden fortge 
jeßt. — Pericht über die Organijation der 
Bereinigung im VBerdjansfer Areile: 

Alle Gemeinden jehloflen fich brüderlich 
aujaınmen, bildeten einen gemeinfanen 
Nusihug mit einem VBollzugsfomitee an 
der Spite, Einige Brüder aus verfchiede- 
nen anderen Streifen verglichen ihre Orga: 
nifation mit der an der Molotichna und ho- 
ben dabei Unterschiede und Nehnlichfeiten 
bervor. Darauf führt der Perichteritatter 
fort und jchildert das innere Zeben der Ge 
meinden, Nah einem Niedergange infolge 
des Krieges und des Sungers ift feit eva 
2 Kahren eine Neubelebuna und Auffri- 
{hung zu verzeichnen. Die Auswanderung 
hat bedeutende Lirden in die Reihen der 
Sottesreichsarbeiter geriiien, jo dai; fich et- 
lihe Gemeinden ziemlich verwaiit fühlen; 
jedoh bat Gott in feiner Liebe für Erjaß 
aeforgt. 





Mennonitiihe Rundidan 

Bon Ehortita wird berichtet, dab dus 
religiöfe Zeben im Steigen begriffen tit, 
obzwar nocd) auf vielen Stellen die Betei- 
figung an denielben jchwach) iit. Cine der 
arößten Urjachen it die Armut. Recht nie 
dergedrüct ind die Semeinden durdy Xi. 
quidiermig des Waijenamtes. Eine andere 
betrübende Eriheimung tt das unbefriedi 
gende Urteil in den Gerichtsverhandlungen 
bei der Befreiung der Sünglüige vom Wat 
fendienit 

Die Berichteritatter von Kronsweide, 
Nifolaipol, Neu CHoxt ta,  Sriedensfeld, 
Miliradowfa und der Cinlager Brivderge- 
meinde beitätigen und ergänzen das Be 
richtete. 

Die Berichte von Sonatjerfa, Boriho 
wo und Subarowfa erweijen, daß die jchipe 
re Folgen Dde8 | und der Unruhen 
noch immer nicht überwunden ind, auch zu 
bedauern it nel Bildung einen 
zerfegenden Einfluß auf die Gemüter der 
Sugend ausübt. oc) ijt der alte, gut? 
stern geblieben, auch Teböne Erjeerinungen 
treten an den ag. 

Der Lertchteritatter von Memrit we 
auf etliche Schäden, wie aud auf Erfreult- 
es in ihrem Leben bin, die Stimmung 
var im Allgemeinen eme gedriüdte, doc) 
beute jtellen wir feit, daß Jich neues geitt 
liches Zeben zu regen beginnt. 

Bon Millerowo wird mitgeteilt, dal; 
die einst fo blühende in geiitlicher Sinficht 
M. DB, Gemeinde ziemlic aufgeldit tit, wetl 
die meiiten aus reliaiöfen Gründen aus 
gevwandert find. Di 











Die übergebliebenen Glie 
der haben ein großes Verlangen nad) einem 
echt riitlichen X 

Die Berichteritatter von Sagradomfa 
teilen mit, day nad) tiefen Erichlitterungen 
neues geiltliches Yeben Jich etwidelt hat und 
wäachit. Biejenm Bericht fchließen jich die 
Nachbarorticdaften an. Der Vertreter vom 
aütritenlande hebt hervor, dab; die Prediger 
dort mıit Steuern beleat worden find. Mucd) 
hat die Sugend den Gottesdienft durd) Ge- 
jang und Vorträge gehoben. 

Non Samojlowfa, Grigorjeiwfa, Bar- 
wenfowo und Naumorvfa wird unter ande- 
rem ein jtilles Chrijtentum, und das fehr 
gute Verhältnis zur örtlichen Bevölkerung 
hervorgehoben. 

Die Gemeinden vom Kuban, Sumorom- 
fa und Nalantaroiwfa teilen mit, dab fie 
vielen Flüchtlingen aus verjchiedenen ®e- 
genden haben Obdadı geben dürfen. Durch 
diefe find vielfahe Auffrifchungen im Ge 
meindeleben entitanden. Sm Großen und 
Ganzen ilt ein Wahlen des geiitlihen Le 
bens in den verjchiedenen Gemeinden zu 
verzeichnen. 

Aus den Berichten der verichiedenen 
(Semeinden der Krim entitcht folgendes: 
man erfreut ich geiltlicher Segnungen und 
lebt in Frieden und Liche zueinander auf 
dem alten Grunde der Väter und iit be- 
itrebt nach den Richtungen des Wortes 
Gottes die Gemeinde zu bauen, 

Aus Arfadaf tit nach einen: hoffnungs- 
vollen wirtichaftlichen Anfange ein durd 
Mibernte bedingter Niedergang zu vermer- 
fen. Gegenwärtig richtet fi das innere 












Leben wieder auf. Nehnliche Zuitande herr 
ihen aud) im Tambowichen Kreije 
Der VBetreter vom Xraft teilt von Ge- 


fahren mit, Die bejonders durd das Ein 
dringen frenıder Elentente für die jungen 
Zente entitanden find. Durch geichichtliche 
und aufflärende Borträge wird diejen Ge 
fahren die Spitze gebrochen, und geiitliches 
Seben regt fich auch bier. 

Drei rujftiiche Brüder, Berti ‘eier Der 
Mostauer Evang. Gemeinde Smetlitiche 
Indrejew und Beljajerw begrüßen die Klon 
ferenz ım Namen ihrer Gemeinde und 
wirnjchen ihr viel Segen und Erfolg. Dann 
verlieit und überreidht Erjterer ein Begrü- 
Bungstelegramm des Alleuf. Verbandes 
Evang. Ehriiten aus Leningrad, unter 
schrieben von Brodanow, Shıdfom und 





Ynfom Teepauje von einer Stund: 
(Schluß folgt. ) 

Nioiihern, Sask,, 2 14. Wär; 1925. 
Es iit To angenehm, zu berichten, dal; 

Die Diphteria allem Anfcheine nach, über 

wunden tt, denn bei Yeint PAeIen felds tt 

wieder alles gejund und vorausfichtlich wird 

die Quarantäne on me nden Montag gi ho 


ven iverden. Much wurde mir mitgeteilt, do 
Serr Gebel, der Beinzipal unjerer Stadt 
ichule, ebenfall$ von diefer böjen Stranfheit 
vollitändig genejen it und mwahrjcheinlidh 
ihon nädhjiten Montag wieder feinen Bolten 
in der Schule bedienen wird, nachdem Die 
Quarantäne aud) in feiner Wohnung ge 
boben worden. 

Sejchwilter Sornelius Quirings, wel 
che etwa jehs Meilen öjtlih von Noithern 
auf ihrer arm wohnen, waren zu Anfan 
ge diefer Moche nad) Sasfatoon gefahren, 
um ärztlichen Nat zu firchen zur Seilung 
eines jchiweren Unterleibsleidens, welches 
Die alte Schweiter Schon lange fehr viel 
Schmerzen verurjadht bat und von den bie 
figen Mlerzten nicht geheilt werden fonnte 
Die vorgenonmene Unterfuchung hatte ei 
nen boffnungslojen ımd unpeilbaten all 
fejtgeitellt, weshalb der Arzt jie ohne Weite 
res heingeichieft und den Nat gegeben hat 
te, die bisher angewandte Medizin aucd 
fernerbin zu gebraudgen. Scheint das nicht, 
al3 wollte man jagen, fte niöge mr nach 
Sale fahren, um daheim und im Siretie 
der Shrigen ihre Todesitunde abzınvarten ? 
Turhaus Fein tröjtlicher WVejcheid. 

Die verflojfene Woche hat in der Kirche 
zu Gigenheim eine Bibelbetradtung itatt 
gefunden, welche geitern, Freitag, den 13. 
d, Mts., zum Abihlu gefommen tt. Da 
die Witterung die ganze Woche bindurd) 
aebörig falt war und die Schlittenbahn 
ziehmlich body geworden it, wird mohl 
mander daheim geblieben fein, um dem 
Imfippen beim Musmweichen eines entgegen 
fommenden Schlitten vorzubeugen. Die lei 
tenden Brüder waren 9. AV. Neufeld, Ser 
bert, Sasf., ein Bruder Nidel von Aber 
deen, Einwanderer von Rufland, und Pre- 
diger Koh, 8. Klaffen, Rofthern, Einwande- 
rer. Bin feldit nicht dort geweien und fann 
daber nichts über den Verlauf der Arbeit 
berichten. Möchte Gottes reicher Segen fie 
begleiten. Km. Nempel. 
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Winkler, Man,, den 14. März 1925 

#3 hat nrich ichon längft: gemahnt, einen 
fleinen Pericht der Nndidau mit auf 
die Reife zu geben. Man hört ja verjdie- 


dencs in Ddiefer „eu 
TIranriges. Evo war e8 von je ber und 
wird’3 auch wohl bleiben, bi8 alles wird 
tet werden, wenn der Serr fonmt. ES 
wird auch noch immer geitorben. Bon hier 
iit auch wieder von einen Todesfall zu be 
ricpten, nämlich Frau David Wiens, wehn 
haft nabe bei Winkler, Nojenbad), ijt ge 
itorben. Sie wurde den 7. d, Mt3., bon der 
TE, B. Kirche aus begraben. Prediger Ab- 
tiefen von Rojenheim hielt die Lei 


Heiteres als aud) 


ram ST 


dienrede. Sein Tert war: „Bejtelle dein 
vaus, den n du mut fterben.“ Frau Wiens 
bi ıterläßt ihren tieftrauernden Gatten mit 


ı Pindern, einige nod) fleine. E3 iit ein her- 
ber Schlag für die Zamilie und es tit viel 


leicht m oft gefragt worden, warum jo, 
Herr? Doch der, liebe Gott weiß am Beten, 
was quıt üt. Was Sott tut, das iit wohlge 


tan, und fönnten wir uns nur immer jo 
vecbt darein finden. O mie oft jind uns 
Sottes Führungen fo unklar, doc er it ja 
der Leiter aller guten Sachen und mwird’3 
wohl nradhen. Er ijt der Bater aller Wai- 
ien ıınd Witwen und wird fie nicht verlaj)- 
jen noch verfaumen, nur getroft und an ihn: 
feft halten und ihm allein vertrauen, er 
wird's herrlich Hinausführen. 

uch Frau Sfaak Reimer hier in Schan 
zenfeld it gegenwärtig jehr Franf, jo dal; 


ntan nicht weiß, welchen Weg ce gehen 
wird. E3 ijt auch der alte Onkel Beter Ban 


mann geitorben, der im Winkler Alten 
heim war. 

Der Herr Spricht zu uns, laßt uns aud) 
auf feine Stimme hören. E3 jind much) ver- 
ichiedene Rranfbeiten unter den Kindern, 
fo daß oft einige in der Schule fehlen. 

s7t hört man Sagen, wenn erit nur 
Srühling wär, dann witrde fid) das befjern. 
Vielleicht, wollen hoffen. E3 fteht Schon nad) 
ssrübling, e$ fommen jhon Vögel vom Sit 
den, welches zeigt, daß d. Frübling fommt. 
Wiinfche zum Schluß dem Editor Gottes 
reihen Segen und Beiltand zu feinen Wert 
und feiner Arbeit. Grübend 

B.%. Höppner 





Long Beach, Cal, den 12. März 1925 
Wünfche zubor dem Editor und allen 
2ejern piel Mut und raft vom Herrn. 
Rir wohnen ja noch immer in dem jchö- 
nen Californien und find auch noch) immer 
alle gefund. E8 fcheint fo, der März Monat 
wird etwas fühl fein und hin und wieder 
aibt es Rind und Regen, aber im agewöhn- 
lihen Sonnenidhein ohne Froit, jo dal; da8 
(Semitle den Winter iiber zu haben iit; Un- 
jere zwei Söhne helfen noch immer die Er- 
de anzubohren. Sohn David jagte, daf fie 
fehon wieder 4 taufend 3 hundert Fuß gqe- 
ben, aber jie würden wohl bi3 5 tauiend 
Sub gehen müffen. Es find fchon mehrere 
Sundert Brunnen, die da Dehl liefern. Sch 
und Cornelius waren heute hingefahren 
wegen feiner Angelegenheit, und dann ficht 





Mennonitiide NRundidan 








man, wie neben der Pumpe noch das Gas 
herausiteönt, Die Söhne müjjen 13 Meilen 
biS zur Arbeit fahren; einige Mal auch nod) 
weiter, Weil die Arbeiter inımer mit ihrer 
Arbeit wechjelt, jo gibt e8 Schichtenarbeit. 
&3 Zonunt ihnen mranchnial doch recht Ichiver 


bor, jo weit nocd) zu fahren, aber wenn man 
dalın in den Briefen von unjeren Freun 
den liejt, wie weit fie zu Fuß gehen müjjen, 


un ihr fünmerliches Brot zu haben, dann 
it eS bier ber Auto fahren doch mur mit 
viel Dank anznehnen. Haben neulic) einen 
Brief von Deutjchland von unjerm Neffen 
erhalten, werde etivas dabon mitteilen. 
Greifsivalde vor Pommern, Dentichland. 
Liebe Freunde in Amerifa! Zuvor ei 
nen herzlichen Gruß und die beite Gejund 
heit mit Gottes reichen Segen atı Xeib und 
Seele, wünjchen wir Dir lieber Eoujin Au- 
zuit Nohfeld. Euren uns jehr lieben Brief 
erhalten, wofür mein lieber 
ıd “ Euch auch mit aufrichtigem 
Herzen unfern innigiten Dank Jagen, denn 


Sp fönnt Eu garnict voritellen, wie jehr 
wir uns An haben, al3 wir Euren 
lieben Brief gelefen haben, und Shr an 


uns mit folcher großen Liebe gedacht habt, 
wir haben auch die Bojtanweifung von 
520.00 erbalten, dafür fönnen wir Eud) 
ja garnicht genug danken, aber unfer Ba 
ter im Himmel wird es Euch vergelten, bat, 
Shr uns mit folcher großer Hilfe zur Seite 
geltanden habt. 

waren gerade in der größten Not, 
te enterung, Die Vefleidung auch 
mangelhaft, draußen in der Kälte 
! Mann den ganzen Tag jchiver ar 
beiten und nur mit Brot und falten Kaffee 
leben, und wenn er abends nad Haufe 
Fam, fonnte er fich auch nicht in der Stube 
erwärmen, denn der Ofen war falt. Er ar 


denn 


air 
hatten fei 
nur jehr 


mup nem 


beitet im Walde, mu Holz fällen. Er Eünn: 
te wohl etwas Holz mitbringen, aber e8 ift 
zu =“ zum QIragen, denn er muß 21% 

Stunden zu Fu; geben bi$ zur Arbeit, und 


auch jot viel zuric, Mein lieber Mann geht 
morgens früh um 5 Uhr von Haufe weg, 
und fommtt erit abends um Neun Uhr wie- 
der nad Saufe, und dann ganz allein, 
denn es find jchlecht Arbeiter dorthin zu 
befoımmen, weil die Arbeit zu jchlecht be: 
zablt wird, und e8 audy zu weit von der 
Stadt tjt, und bier in der Stadt und nä 
bern Umgegend ilt Feine Arbeit zu befom- 
men, da laflen fich die Mehrheit von den 
Yrbeitern Tieber arbeitslos melden, um das 
fie, die Arbeitölojen-Unterftütung befon- 
men und nichts fun brauchen. Zieber hun- 
gern die Reute, alS daß fie foldhe Arbeit an- 
nehmen, die fo weit von der Sadt ift, denn 
allein bon der Unterftügung können jie nicht 
leben. &3 wird auch viel aeitoblen unter 
den Arbeitsloien; und dazu ilt mein Mann 
nicht zu gebrauchen, Zieber arbeitet er den 
ganzen Tag die fchweriten Arbeiten, als dat; 
er Sich auf der Straße herum jteht, denn 
dem lieben Gott fei e8 gedankt, mein Lieber 
Mann ilt ein treuer, fleißiger Mann und 
it 42 Sabre alt, Er verdient pro Woche 
12 Mark. Davon wird ihm 5 Prozent Kran- 
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fengeld, zehn Prozent Seriegöfdnuldenfteuer 
und drei Prozent Unterjtügung fiie Arbeits: 
loje abgezogen, denn der fleißige muß dem 
sSaulen noch helfen, und von dent ganzen 
bleiben dann noch 8 Mark zum Xeben, 
Dann geht noch alle Monat 5 Marf Woh: 
nungsmiete. So fünnt Ihr Euch voritellen, 
ivie wir leben mitlien. 

Aber Ihr Lieben, man wird mitunter 
auch ganz mutlos, wenn es einem jo fnapp 
gebt. So laben mein Mann und ich am 
Sonntag in der falten Stube und waren 
auch gerade jo troitlos, denn die Miete joll- 
te bezahlt werden, und mwujten nicht, wo 
jie hernehmen. Sch habe gejeifen und ge 
weint und habe nod) zu meinem Manne ge: 
lagt: Wenn unjer Herr Gott doch uniere 
Bitte erhören möchte, und etwas mehr Ber: 
dienjt zufommen ließe. Da hat mein Mann 
mir zur Antwort gegeben, nicht verzagen, 
denn unjer himmlischer Vater forgt für die 
Bögel, und er wird auch uns nicht verlaj- 
jen und für uns forgen. Damit Flopfte e3 
an der Tür und der Boitbote trat mit Eu- 
rem Briefe ein. Wie wir den Brief gelefen 
hatten, haben wir beide Freudentränen ge 
weint, und jagten wie aus einem Munde: 
Wenn die Not am größten, iit Gott am 
nächiten. Sa, ich fonnte nicht anders als auf 
die Knie finfen und dem himmlischen Va- 
ter danken für die große Liebe und Barm- 
berzigkeit, die Er uns dur Euch zuteil 
werden lich, und darunt danfen wir Eud 
nochmal3 im Namen unjeres Herrn und 
Seilandes. Nun fonnten wir gleich die Mie: 
te bezahlen und uns Kohlen faufen. . . 

Diejes it das Wichtigite fir mich in dem 
Briefe. Weil fie jchon 5 Sahre in Deutic)- 
land jind, fo find fie Bürger und fönnen 
berüber geholfen werden nach den Staaten; 
e3 wird auch darum gearbeitet. Unfern 
Neffen und allen unfern Freunden Tann 
ich berichten, daß eS die jüngite Tochter des 
Beter Sanzen, Füritenland, ift 

Bitte Br. Jakob W. Neimer möchte mir 
mal einen Brief fchreiben, damit ich feine 
Adrefje befomme, Du Br. Reimer hajt uns 
doch Hoffentlich nicht vergefien bon anno 
Damals, als wir auf dem Füritenlande das 
Net auswarfen und einen großen Fang 
machten; fie find alle, jo viel mir bei wußt, 
treu geblieben. Gelobet fei Gott durch Se- 
um Chrijtum. (Schreibe: Baden, Ont. E».) 

No viele Grüße an alle Fürftenlän- 
der, denn ich Fenıe fehr viele. 

Abraham 9, Nanzen, Zoma Ave. 317. 





Das ijt ein Interjchied! 





Wenn ich in Ruhland meine Papiere 
vorzeigte und man getvahr wurde, daß ich 
ein Prediger ei, dann Fonnte ich es im- 
mer für ganz bejonders aut rechnen, wenn 
der betreffende Nommiffar mit bitterböfem 
verbiffenen: Geficht mich furz und hart ab- 
fertigte. Wenn’s jchlimm fam, aing’3 ohne 
Spott nicht ab, und auch Flüche babe ich 
bei joldhen Gelegenheiten gehört. 

Wenn bier jemand aus meinen Papie- 
ren erlieht, daß ich Prediger bin, werde 
ich um fo höflicher behandelt, dann ftehen 
wir alle Türen offen, ja fogar der parti- 
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cıtlare „Uncle Sam“ hat mir die Tür in 
die Ver. Staaten aufgetan. Beim Abjchied 
vom Seren Conful der U. ©. U. in Nia- 
gara „yails entichuldigte Tich diefer, weil 
8 ganze 6 Stunden gedauert hatte, bis 
id) meinen Ba befonunen konnte. Aber ic 
jei eben em Ausnahmsfall einer der 
außer der Quote einreife, weil id) Prediger 
fei. 

1. Achnlichkeiten: In Nuhland Fam ih 
über die Grenze, weil ich Prediger bin, — 
in Amerika aud). In Nubland war die Be- 
ihaffung des PBalles 3 mit der Zahl „Sechs“ 
verbunden, — in Amerika aud. In Ruß 
fand wurde der Rab von VBeanıten heraus- 
gegeben, — hier aud). 

2, Berjchiedenpeiten: In Rubland fam 
ich, weil ich Prediger bin, iiber die Grenze 
ans dem Land hinaus; in Amerika fanı 
ich aus eben demselben Grunde in das Yand 
herein. In Rußland dauerte das Bejchaffen 
des Ralles 6 Monate, in MImerifa 6 
Stunden. Was die Beamten anbelangt, jo 
will ich von den ruifiichen lieber nichts ja- 
gen, d. Behandlung v. Seiten d. amıe 
rifaniichen aber, war eine fehr höfliche und 
zuvorfommende 

Sier in Chicago fand ich freundliche 
Aufnahme bei Gejchwiiter Hofers. Hier will 
ıch etwas ruben ich nicht hierher ge 
fommen, dann hätte es wohl um meine 
Ruhe Ichlimm: mıSgejehen. Chicago it nicht 
ipeziell ala Nervenheilanjtalt gebaut. DO, 
wenn ich mich bier nur mal erit recht Ios 
laiien sollte, welch’ reichen Stoff würde 
doch diefe Stadt acben für Euren 

Mdolf Nörgler, 


Wäre 





Infer Körper im Arühjahr. 

Dies ilt die Zeit der Sausreiniqung. 
Seder in der Yamilie hilft, um das Heim 
innen und außen zu erneuen, und e8 it 
überrafchend, die Menge Staub u. Schhmuß 
zu fehen, die fich während der dunklen und 
falten Winterzeit, troß des Aleißes der 
Hausfrau, VERLEDOREN angejammtelt hat. 
Do wie fteht e8 mit dem Haufe umferes 
Störper2? Die Wirkung, welche die Winter 
ntonate auf den menichliden Körper haben, 
it ausaejprocdhener als die auf das Wohn: 
haus. Schädliche tote Stoffe und gefähr- 
fihe giftige Elemente haben fich während 
derfelben in verichiedenen Teilen des Kör- 
pers angefanmelt; infolgedejien ift die Tä 
tigkeit der bauptfächlichiten Organe eine 
träge und unregelmäßige, und das Blut un 
rein und di geworden: ein fruchtbares 
Seld fiir Krankheitstiim und die Ner- 
ven und Sinne jind abgettumpft. Anftatt 
uns leben&frob nd olaiftich zu fühlen, wie 
wir e8 um diefe. Zeit tun jollten, wo der 
Natur belebende, erneiernde und berjün- 
gende Lebenswogen die -ganze Schöpfung 
durchdringen, firhlın wir und müde und 
erichöpft. 

Um unfere Sefimdbeit auf fetten Grund 
zu jtellen, um jeden Nerv mit Lebenskraft 
zu laden und unicren Sörper gegen Sranf- 
beit zu panzern. iit es notwendig, dal wir 
ein zuverläfliges, itärfendes Frübjahrmit- 
tel gebrauchen oder, wie die Mlten zu fa- 
gen pflegten, eine „Blitreinigung“ vorneh- 
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men, E3 it die Erfahrung von vier Gene: 
rationen, da Sormi’g Alpenfräauter diejem 
Siverte befl: ex dient, al3 irgend jonit ein und 
befanntes Mittel. Die reinen Pilanzenjäf 
te, aus welden e3 zufammiengettellt it, ba 
ben eine wunderbare Wirkung auf das 
menjchliche Spitem. Es entfernt die giftigen 
und toten Stoffe aus dem Körper, regu:- 
liert und fräftigt die Organe, und übt ei» 
nen eritaunlichen Einfluß auf die Nieren 
und das Blut aus. Man verjuche eine Fla- 
iche desfelben und beobadyte die Wirkung, 
die e8 hat. Man wird jich dann gerne der 
großen Schar derer anichliehen, die e8 re- 
gemäß ig in jedem Frühjahr gebrauchen. 
Sur den Starken und Gefunden iit jett die 
Yeit dafür zu jorgen, dah er much feriter 
jtarf und gefumd bleibt, und für die Schwa 
chen und Kränflichen gibt es feine günftt 
gere Seit, alS gerade jebt, ftarf und ge 
jund zu werden. orni’3 Nlpenfräuter 
bringt.das3 Saus des Körpers in Ordnung. 
Dies berühmte Aräutermittel tt fein Apo 
theferartifel; e8 wird geliefert von bejon 
Deren Nofolagenten oder direft aus dem 
Naboratoruum bon Dr. Beter Fabrney u. 
ons Eo., in Chicago, IL. 

3olfrei geliefert in Kanada 
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Aus dem Kejerkreije. 





Kev. Peter Görzen, Tavisjtod, Ont., 
beiteilt die Rundichau und fchreibt: dh 
Ipreche der Mennonitifchen Rundichau den 
mmmgiten Danf hiermit aus. E8 war wirf- 
ficy erfreulich, werm man wöchentlih das 
Mochenblatt erhielt. Wiünfche dem Tieben 
Editor fanıt Mitarbeiter Segen. 

G. 9, Blödler, Shefter, Galif., 
hang und fügt binzu: 
Ichau Jeit ihrem Entitehen befannt ist und 
wir fie noch immer gelejen haben, fo will 
ich mm mritteilen, dab; Diefelbe ich in legter 
Sn beionders ausgebreitet hat. E38 find ja 
lo viele, die aus Nubland gefommen find 
und auch die Nundicdhan Iejfen. Möge Gott, 
der Serr Stmmel® und der Erde fie alle 
bter in diefen Lande eine wahre Stätte der 
Rube finden laffen, nadjdent fie den Trüb- 





fchiceft Zah 
Da uns die Rund 


jalen entkommen find. Der Herr wolle fie 





trölten und aufrichten, und ihnen geben, 
mwonadı ihr Herz verlangt! 
ran Beter PB. Oniring, Herbert, Sast. 


ichreibt: Wirniche dem Editor und dem gan- 
zen Leferfreiie viel Segen bon Oben! Das 
Wetter tit gegenwärtig falt. Nachdem mein 
lieber Mann im Frübjehr jtarb, fühle ich 
midh ichr einfant. Daher ilt mir die Rund- 
fhau .immer ein lieber Gajt. gewefen, in 
welchen: ich vd. Freunden u. Bekannter Te 
fen fann, 


8. 9. n. Helena fioop, Hillsboro, Kanias, 
fchreiben: Wir haben die Rundihau fhon 
40 Jahre aclejen und e8 gefällt uns fo die- 
les von nah und fern zu Iefen. Wir fenden 
alfo, wie immer, die Zahlung für das Rahr 

925. Wir find gefund und winfdhen Eud) 
dasjelbe. E3 ift hier viel Schnee und ber 
meiite liegt auf dem Wege, fo daß man bei- 
nab nicht fahren Fantı. (Danke, Ed.) 


11 





Anfenf 
an alle jungen Männer, weldye im SHerbit 
de3 Sahres 1920 mit Ser Armee de3 Be. 
nerols Wrangel Rıfland verlajien haben. 


vd Nic jet in Canada oder U, S. MW. auf: 
balten. Wenn jemand von Eud) weiß, wo 


ih Iwan Andrejew. Torrefo aufhält, bitte 
e8 zu melden. Toreffo war Offizir, feine 
Eltern, welche von ihm feit 1920 feine 
Nadhricht Haben, wohnen in Pologi, Süd 
Aufland. Sie haben fchon ihren älteften 
Sohn verloren, der von den Madhnomzen 
auf jchauderlie Weije zu Tode gemartert 
wurde. Meine Adrejje: Kohann PB. Wall, 
ec. 0. Ephr. Snyder, Blair, R.R. 1, Ont. 





_ Möchte gerne die Adrejie des Johann 
Wiebe erfahren. Er bat eineit Bruder B 


Wiebe. Lestere Zeit wohnhaft auf dem 
Füritenlande, Michaelsburg, — Miühlen- 
befiker. — E. E. Penner. Gretna, Man. 
Bor 100. 
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SämprrhoidensVeidende. 


Yaht nicht an Euch) jyneiden — bis ihr bie- 
je neue Hausfur verjudht, weldye Jeder an- 
wenden faun ohne Ungemad) oder Beitver- 
lujt. Einfady zerfaut gelegentlich ein ange- 
nehn: jchmedendes Xäfelden und befreit 
Eud) von den Hämorrhoiden. 

Xait mid es für End; foitenlos bemeijen. 

Meine „innerlie” Methode der Be- 
handlung und- dauernden Linderung der 
Hämorrhoiden ift die richtige. Viele Zau- 
jende Danfbriefe bezeugen dies, und ıd) 
mödte, daß Sie meine Methode auf meine 
Koften probieren. 

Einerlei, ob hr Fall ein alter oder 
erft kürzlich entwidelt ift, ob e8 ein dhroni- 
fher oder akuter, ob nur zeitweife oder alle- 
zeit fchmerzt, — hr folltet um eine freie 
promt furieren. 

Einerlei, wo Sie wohnen oder weldyer 
Art Khre Beihäfttgung ift: Wenn Sie an 
Sämorrhoiden leiden, wird meine fhır Sie 
Probebehanbkung f&hreiben. 

@erabe denen möchte ich mein Deittel 
fenden, deren all fcheinbar hoffnungslos 
ift, wo alle Arten Einreibungen, Salben 
und andere lokale Behandlungen feblihlu- 
gen. 

x made Sie darauf aufmerkiam. dak 
meine Behandlungsmweile die auderläffigfte 
if. 

Diefes liberale Anerbieten einer frei- 
en Behandlung ift zu wichtig, nm and nıır 
einen Tag Hinansaefhoben zu tmerben: 
Schreiben Sie jebt. Senden Sie fein Welb. 
Chhiden Cie den Monvon, aber tnn Sie es 
hente. 





Freies Hämerrhoiden - Mittel. 
G R. Rage, 
427 %. Baar Blda., Marfhell, 
Mim. 
Bitte, enden Sie eine freie Probe 
ihrer Methode an: 














Dan für Kleider. 


Nırr 28. San. lauf. Jahres war ıh ın 
Moithern. Dafelbit übermittelte mir Die 
Board durd; Seren Nöppfy zwer Kleider 
padete. Dieje Kleider wurden an 75 Sm 
migranten verteilt. Alle waren jehr zufrie 
den ımd danfbar. Da diefe Kleider zum 
aroßen ‘Teil aus den Ver. Staaten fomnten, 
fo fagen wir allen Spendern bier und dort 
ein herzliches „Danfefhon, und Bergelt’s 
Sott!” 

Wir Kmmigranten der Stadt Dalıne 
an und llmgebung lernen fleißig engliich. 
Was uns fo dankbar itinmt, fit der Um 
ttand, dab; die canadtiche Negterung Diele 
Zace Sehr unteritütt, jo daß es uns Ju 
migranten fein Seld foltet, wahrend ume 
re Xalchen nur Gente aufivetien fönnen 

Sn Neriamnmlungsbaufe wurde von 1 
bis 6. i5eb. eine PBibelfonferenz abgehalten 
Rrediger Heinrich Neitteld, aus Herbert, bi 
handelte den eriten Ketribrief an den Vor 
mittagen. Nachmittags murden freie Thı 
men aehraht, mährend abends das Wort 
perfitndigt murde. Sehe Gott, dat Diei: 
Woche vtel ssriccht aeitigen möchte 

Mochte noch eine Sadıe beleuchten. Man 
st Hier in Amertla nod immer der Mei 
nung. dab; Die Mleider, welche durch die 
Board m Noitbern nadb Nußland aeichickt 
wurden, mır an Slirchenglieder verteilt wor: 
den jind. Wenn dies irgendivo der Tall 
war, dann fanıı e8 fi) mur un ein lei 
derpadet mit der beitimmmten Adreije han 
deln. Ar einem anderen Orte erbielt mır 
Die Brüdergemeinde folches Bacdet. Ich den 
fc, iwir dürfen Pr. Miller m Moskau dol- 
le8 Vertrauen entgegenbringen, da er das 
aroe Silfs - Werk und Miffionswerf un 
parteitich betrieben hat. 

Weiter: Warıım mird in menn. Blät 
tern die alte Geichidhte gebradit, dah mir 
Smmigranten hätten in fertige Wirtfchaften 
einziehen Fönnen? Was ift da Wunderli 
es, wenn 08 da im Laufe der Iimmigati 
onögeichichte Momente gab, die diefe „Hoff- 
rımga“ zuließen. 

Sroßes hat doch die Board geleiitet. Ne- 
fus jagt auf emer Stelle fo: „Wer jeine 
Hand an den Bilug legt und ftehet hinter 
fc, it nicht aeihidt .. .“ Als unfer 
menschliches Denken und Sehen jcheiterte, 
dn muhte Gott Nat: Board und E.V. NR. 
tanden fich md fchufen diefes groiie Werk 
der Jinntigration. Darum wollen wir Im 
miaraitten uns beitreben, in Wort und Tat 
itetS objeitiv zu jein. 

Sc erhielt eben die Nachricht von Br. 
Löprfn, Noitbern, dak ung Sinmigranten 
meitere zwei Säce mit Kleidern herausge 
geben feier. Torum nochmals allen Gebern 
em „Danke!“ 

S. Kornelien. 





Der Imnmigrent fanft Yand. 


"io eimit am boben Feiten 
Pur beilgen Atonsitadt, 
Rom Diten ımd vom Weiten 
Ter Sud’ gepilgert bat, - 
So Immigranten jtrömen 
In Winnivea herein; 
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„Sa mag,“ Tann man vernehmen, 
„Die Yily Street wohl fein?“ 

Dort wird man ihm dann fagen, 
Wo Land zu faufen ift. 
Zu faufen?“ — hör’ id) fragen; 
Ob Du von Sinnen bijt? 
E53 hat doch nichts zu Eigen 
Der arme Ammigrant; 
Umfonit jo wird fich’8 zeigen 
Zudt „ohne cach”“ er Yand! 

Weg bat er allerivege, 
(Sott jelber brach ihm Bahn: 
E83 geht der Väter Segen 
Dem Immigrant voran. 
Der Seldnann hat Vertrauen 
Jum armen Smmtigrant 
Und glaubt, dab der wird bauen 
Ganadas großes Land 

Du jtebit den Seldinann 
Dem armen Ammigrant, 
Noch Geld zu feinem Leben 
in feine leere Hand 
Ein eigen Setm zu gründen 
Steht er auf3 Yand nun bana 
D ınochte er doch finden. 
Nas ,er vermißt fo lang! 

D Gott, la Deine Nähe 
Das Amen jagen bier; 
Nab, wa3 ich pflanze, Tär, 
(Sejcgnet fein bon Bir! 
br Inimigrantenbrüder! 
Seid ehrlich, Fromm und freut, 
Danmt den Stindern Wieder 
Die Hehnat werd aufs Neu! 

Ss 8. Stlajjen 


Denfichreiben. 


eben 





Sendungen 
die m- 


6s jind bereit$ mehrere 
von Kleidern zur Verteilung an 


migranten des Serberter Kreifes gelangt. 
Die Kleider find eine Spende der verichie 
denen Semeinden aus den Ver. Staaten 
und Californien. 

Mit Dankbarkeit umd einem Segens 
munjch im Serzen für die lieben Spender 


iind die Gaben von den Eingewwanderten 
entgegengenommtn worden. E3 ivar wieder 
Silfe zur rechten Zeit; denn mande Züf 
fe it wieder ausgefüllt, und mande Sor 
ge it wieder vericheucht. Eine Summe von 
5112.90, ebenfall3 aus den Ver. Staaten 
fir die notleidenden Immigranten gefpen 
det, tt dur Pr. E. Andres zmecdmähia 
zur Verwerdung aefonmen. Während ein 
Teil diefes Geldes zur Deefung der Unkoi 
ten fir die Kleiderfracht diente, wurden mit 
dem andern Teil verichiedene Rechnungen 
beionders bilfsbedürftiger Familien unter 
den Ninmigranten bezahlt. Rede Gabe, mıSs 
wahrer Bruderliebe entiprungen, tit in den 
Augen Gottes groß; und wird von ihm ge- 
eben. Der Herr, der ins Werborgene fieht. 
wolle einen jeden Spender jeine Guttot 
reichlich vergelten! Nuch ipredden wir allen 
Berionen, die die Mühe der Hleidervertei 
fung auf sth nabınen, forwie allen Brüdern, 
die in irgend einer MWeife uns Liebe und 
Wohlmollen entgegen  braditen, uniern 
wärniten Dant aust 
Sn Namen der Empfänger 
Das Serberter Ortsfomitee, 





1. April 


Bittgefucd. 

Sc} will verfuchen einen Brief an Euch 
zu fchreiben. Sch weiß nur, dab Sie in 
den Per. Staaten wohnen, weil; aber nicht 
die Adrejje wohin. Nun wende ich mich an 
die Rundfichau und bitte um Auffuchen der 
Freunde. Ihr Name iit Bernhard Negchr, 
die Tante war eine geb. Müller, umd ich 
bin eine geb. Görzen. Haben 18 Sabre am 
Zraft gewohnt. Bon dort muften wir flüd 
ten; baben dann an den Stuban auf einem 
Chutor Obdach aefunden. Dort Itarb audı 
mein Mann und ich blieb mit meinen 7 
Kindern zuriid. Die Kinder (6 Töchter und 
ein Sohn) Sind jest unter fremden Leiten, 
wo fie etwas verdienen. E& gibt jebr we 
nia Arbeit, fo dab uns Tchr dte Not drüdt, 
Arm find wir an allem: wenig Stlleider, 
Brot falt Feines, Die Not treibt mich zu 
Euch übers Wafler, um Eısch anzufleben 
in der fo großen Not. Ach bin Thon oft 
ut großen Nammer und Not geiwelen we 
gen meiner Armut. Zichbe Freunde, Tendet 
mir Eure Mdrejien und jendet mir Siff 
morin hr fönnt. Der (Sott wird's 
Euch lohnen. 

Kir find ichon 7 Nabre vom Traft ver 
trieben. Er waren Ichwere Zeiten für ms. 
Sch bin nın 56 Sabre alt. Setd mın 
taufend mal aearüßt von Eurer Euch lie 
benden Freundin 

Witwe Gertruda Nlafien. 

Mdrefle: Ruffia, Wraina, Gouvb. Jefa 
terinoslow, B. DO. Yiesnoje, Col. Nornejew 
fa, Witwe Gertruda Stlaflen. 
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David Nenitädter, T. DO. Andreicwfe, 
Kol. Sewernoto, Wicid 
nöchte gerne bon folgenden 
und Bekannten aus Nınerifa Nachricht ba 
ben: Pruder Peter Nenitadter, aus Nain 
fowo, Schwager Nofann Driedger, rraıtz 
Janzen und imäbelondere von Onkel Da- 
vib 9. Nafper, der jichon Tängere Zeit in 
Amerika tt, früber in Varatoww, Steinfeld, 
u, Ben. Nedefopp, wohnb. tr Serbert, Sastf 


mat Zihtyion 
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Verwandten 





Siatharina Ar. Tötws, c. vo. Zeni W% 
mann, Waterloo, Ont., fircht ihre Verwand 
ten Wilh. Harms, früher Oitervid, ausge 
wandert anno 1913 oder 1914. nad Ca 
nada. Meine Mutter it eine geb. Katharina 
Kötven. 


Er 


Pw 


Taf, af. Töws, Bor 20. Main Centre, 
Sasf., fucdt feinen Freund Cornelius Ar. 
Sanzen, der von Rußland, Kuban, nach Ga 
nada eingewandert tit. 








Seinrih Naf. Dil, fircht femme Geicm. 
Sohann Naf. Did, Krim, und Schweiter 
Witwe Jafob Andres mit Hindern aus Ma 
rienmwohl. Sie follen an 19. Nov. in Mlto 
na, Man. angekommen fein. Air Must 
danfe in voraus, 





Möchte anfragen, wo Witwe Helena 
Dud, geb. Wolf Hih aufhält. Sie tit mit 
der dritten Srumde angefonmen in Nahre 
1924. Sie toll in Ontario geblieben fein. 
Für Auskunft danke im voraus. 

Gerhard 9. Bod, Mikittrie Farm, Eir- 
ital City, Manitoba, Can. 














Karamane an. Mas 





Die Viennouiten in Chiva (Mittel - Afıen) 
und ihre Umgebung. 
(Bon G. A. Peters.) . 
(Fsortjegung.) 


Der Narawanemiveg führte uns durd) 
die nördlichite Daje vom Emirat Budara, 
auf den: linfen Amuufer, durch weite Sand- 
itreden vom Neid getrennt. Dieje Dafe 
galt als Verbannungsort für bucharifche 
Berbrecdher, daher das Sibirien von Budja- 
ra genannt. Die wenigjten Berbrecher blie- 
ben dort. Sie verliegen den Ort jehr bald, 
und trieben fi als gut organifierte Näu- 
berbanden umher, ein Schreden der Slara- 
mwanenreilenden. Saum da wir den ber 
legten beftedelten Ort des Eimtrats verlaj 
ien hatten, jo holten die Männer unjerer 
Staralvane ihre Waffen hervor und machten 
fich fie jeden Fall gefechtsbereit. Da fie 
ihr 2eben nicht billia bingeben wollten, 
fonnte man aus ihrem ganzen Benehmen 
Har jeben, sch erhielt Befehl, nrih ganz 
in nieine Sibitfa zuriikzuziehen. Die An 
weienheit eines Europäers im Zuge Tonnte 
den Appetit der inımer raubluftigen „Si 
birier“ reizen. 


Mir mujten in bucharifchen Sibirien 
nädhtigen, zogen am andern morgen früh 
weiter, doch e3 gab Feine Störungen, au 
Ber dab; unfer staratvanenbaih (Staraiva 
nenführer) uns des Nachts erfranfte. Er 
flagte über Magenleiden. Als id ihn früh 
des Morgens befuchte, um ibn zum Auf 
brucdy aufzumuntern, wurde der Stranfe ge 
rade vom Arzt. den wir glüdlidherweife 
mit uns hatten, behandelt. Dieier Arzt 
fannte weder Homöopathie noch Allopathie, 
jchien dafür aber viel Gewicht auf aftatiiche 
Orthopedie zu legen. Er war ein ausgezeid 
neter inetdoftor, wie ich mich alSbald über 
zeugte. Yuerit legte der Boftor jein 
unglücdliches Opfer auf den Riten und fne 
tete es mit Handen und Kinien eine rt 
Mallage, um die Schweden neidifch wer 
den Fönnten. Die verichiedenen Nlagetöne, 
die der Stranfe dabet ausjtiefj, befundeten, 
dab das Lebe! jchr fettfah und nicht Teicht 
weichen wollte. Dann wurde der Batient mit 
dem Geficht nach unten gelegt, und e8 gab 
num 2 eine grimdliche Ritkenmaffage. 
Das Opfer ftöhnte wie am Bratipieh. End 
lich durfte der Stranke aus der Zyolter, dod) 
fein Seficht verriet noch nichts Gutes. Nun 
trat ich auf. Viel jtand mir nicht zur Ber- 
fiigung, als meine Nutorität und ein Brau- 
fepulver. Ih wann in, ein Glas Itarfer 
‚Praufe” zu trinken. Mir Todesperachtung 
leerte er das Seiöh;, ıınd cä gab neue Qua- 
len. Immer wieder griff or nad) feiner Na- 
je, ob die jihh mach auf ihrem alten Plate 
befinde. Doc auch dieier Teil ging bor- 
über, und deriqnic 9 war wieder ber- 
geitellt, Er ordnete jofort den Mufbruch der 
num eigentlih Die 
Wandlung zum Bejlern berborgebradht hat- 
te, ob die Maffoae oder das Pulver, lieh 
fich Schwer beitinnnon. To ein tolles Rul- 
ver, To äußerte cr ipäter, werde er nicht 
mehr nehmen, wenn es mich aut fei. Seine 
Rirfung konnte er nicht ganz Ieugnen 
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Wieder zogen wir iveiter, durch die-ein 


tönige Wirite. Wenn ein WBüjternivanderer 


nicht wühte, dab die Witte irgendivo ein 
Ende bat und dat Teine Keije ihn irgend 
wo in eine reiche, berrlie Gegend bräd) 
te, jo müßte er verzagen. Doc jcyon die 
fleinern und größern Dafen mit ihren Wal 
ferlein, mit ihrem Leßen und Treiben, durch 
die er auf jeinenı Wege zieht, Jind ihm An- 
geld für den Erfolg feiner Reife, ob nun 
dieje Reife Fürrzere oder längere Zeit währt. 
Das erleichtert die Neife bedeutend. 

„Kun wir denn gerecht worden find 
durd den Glauben, jo haben wir Frieden 
nit Gott durch unfern Herrn Iefum Chritt, 
Durch welchen wir auch den Zugang haben 
nm Glauben, und rübhmen uns der Hoff 
nung der zufiimftigen Serrlichkeit, die Gott 
geben joll.“ „Durch viel TZrübjal mitijen 
wir in das Ri ich Gottes geben,“ So le 
jen wir im Worte Gottes über den Weg zum 
Sinumel. E3 braucht Ei und Re 
gentoge, wenn ein Baum Früchte tragen 
fol. Kann denn ein Menjch das Leben er 
tragen, ohne Schaden an jeiner Seele zu 
erleiden, wenn er der guten Tage zu viele 
hat? Und andererfeits: Kamı ein Menid 
wirklid) gedeihen, ‚obme Sinmmelstroit und 

Sintmelsboffung? 


Ein Schwarzer Punkt bewegt fi) am 
Sorizont vor ung, Sch babe ein Icharfes 
"[uge und will untericheiden, was es jein 
mag. Da Jicht mein Mrfabaich weiter. Er 
erklärt, dal; dort eine lange Htarmvane ent 
gegenfonumnt. Es bergebt etliche Yeit, und 
mın tebe auch ich deutlich die Namele aus 
dent Meere, denn To Tpiegelt fidy die Xuft 
vor uns, Tteigen, eins nad dem andern 
Der Weg nacht dort eine Wendung, und 
bald babe ich eine large, lange Reihe vor 
mir, wie Perlen an der Schnur. Ich zähle: 
Eins, zwei Drei, firnfzig, Hundert, dann 
höre ich auf zu zählen. Wurm ‚sieht die lange 
Narawane on uns vorüber. Dumm glogten 
uns die Kamiele an, naiv neugierig die 
Treiber. Mbiwedrlelung in der Eintörmig 
feit. 

„Morgen wirt Du in ME-Meticheti 
fein!“ jo meldet mir eines ) Abends mein 
Dolmeticher. 


An legten Tage memer Reife gab es 
noch einen für mid und für Sarten recht 
unangenehmen Swilchenfall. Die Karawane 
war weiter nordwärts gezogen. Sch allein 
aing bon einem Dertchen, defien Name mir 
längit entfallen ift, weitwärts, Muf der Ieß 
ten Öalteitelle hatte ich ein anderes Gefährt 
befteigen müffen. Mllfo Waggonmedhfel. Ein 
alter Sarte mufjte mich weiterbringen. Der 
Sicherheit wegen, erbielt id einen Borrei 
ter. Bir famen auf einen jchmalen Weg, 
der längit einem hoben Grabemufer führ 
tc. Da begegnete uns an einer aanz befon- 
ders ungünitigen Stelle ein ähnliches Ge- 
fährt, ein Arba, auf der zwer Earten in 
auter Eintrahbt enge beieinander fallen. 
Mein Vorreiter meldete ihnen, ein „Uruß” 
(Ruife) Fomme, und fordert fie auf den Wen 
frei zu acben. Die beiden Brüder begrif- 
fen fcheinbar etiwas fichwer. Ehe fie fich’s 
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Reiter vom Pferd, jegte 
unter die weitborfte 
bende NRadnabe der Arba und Eibpte fie mie 
ein Zptelzeug un, fo dab die Infajjen mer 


beriaben, war der 
feine jtarfe Schulter 


tod Zeit hatten, envas mit ihren Beinen, 
die Für Augenblide ihre Säupter überrag- 
ten, in der Yuft zu geitifulieren. Das war 
der einzige PBroteit, den fie ob ihres Un- 
falls, oder Unfalls bervorzubringen wag- 
ten. Danır lagen fte int weichen Zehm im 
Sraben. Der Weiter bejtieg wieder jeinen 
Saul, ohne ein Wort für die Verunglücdten 
zur haben, und konmmandierte meinem Fubr- 
mann: „Mida!” 


Die Verunglüdten frabbelten ich aus 
dent Graben, halfen ihrem Saul wieder auf 
ie Verne, und jegten ihren Weg fort. Ei- 
non Segenswunic \verden fie den Werur- 
achern ihres Unglüdes wohl faunı nadıge 
jandt haben 





dachte ıch 


„em“, antivortete mir jpäter ein Al: 


Ortentaliich,‘ 


ropaer, „lo lernen die Niiaten es vom den 
Luropaern. Das nennt man dann Stoloni- 
alvolitif.“ 


„MEMeticheti!” ruft mir mein Aubr: 
mann zu md zeigt mit feinen: Eurzen Peit 
iheiiticl in die Fyerne. 

Alfo das it AE-Meticherj, die einzige 
nennonitifche Anfiedlung in Chiva, Sie 
unterjcheidet ich von ferne aus gefjehen 
Durch nichts von den andern Ortichaften 
des VYandehens 


Wir fahren durd) das Stadttor auf ei- 
nen großen Sof. Bier ficht e8 ‚Ichon ganz 
anders aus, wie fonitwo in Ehiva. Wohl 
erinnert mandes an den Orient, die Zeute 
baben ih anpalien und eins und das ande 
re annehmen mitlten, dod; vieles träut noch 
ausgeprägt menmonitiiche Züge. Mehrere 
Kinder laufen über den Hot. Sie tragen 
alt-ırennonitiiche Kleidung und find in den 
befannten mennonitiichen Solzpantoffeln. 
Yus den mit grünen Zaden verfehenen Fen- 
tern der Wohmungen bliden neugierige 
rouengelichter. Mehrere Männer fommen 
aus der Mobmungen und begrüßen mid 
berzlich. Afles fremde Gejichter, und- doc 
nicht fremd. E& it da etwas auf beiden 
Seiten, das verivandt Klingt und ineinan- 
derfällt, das fofort verbindet: Stanımeßver: 
ivandt! 5 

(Seiftesverwandt! 

HF-Meticheti tit das einzige niennoniti- 
iche Dertchen in Chiva, Ein grofjer Dof in 
Tuadratform wird von einer hoben gelben 
Lehmmauer umgeben. Von Norden u. Sit: 
den fithren Tore in den Hof. An der Mau- 
er befinden fich die Ställe für das Vieh, 
einer am andern. Danıı Fomunt ein Fahr 
weg, dann die Wohnungen der Reute: Slei- 
ne, niedrige Säuschen, mit fladyem, Dad, 
eins am andern. Eine Titr und atdei sem: 
tier führen aus jeder Mohnung alıf den 
Sof. Die Fenfter find mit gfünen Laden 
perieben. Sinter den Fenitern blühen Pri- 
mele, Amarilis und Geranien. 


(Fortiegung folgt.) \ 
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Dies und das, für jeden was! 





seritif it Feine Sichel, 

Sp müben Groß und Sllem 
Sedo Berehrungsmichel 

Hann man Ddody auch nicht ein 





Es gibt Menfchen, die haben das be 
fondere Talent, andere vor den opt zu 
Hoßen; Tolle Menjchen md zu bedmiern 





Keder Menjch Foflte herzlid) froh fein, 
feinem Mebeiunenichen dienen zu fünnen; 


body feine &abe bleibt gleichaniltig at 
fie nicht, jo Ichadet Tte. 
ı; 





Reagtert unfer Begriff nur auf itber 
lieferte alteigelebte Former, oder Ind 
wir noch im Stande Wahrheit und Wirt 
lichkeit zu erkennen md zu unterjcheiden ? 
Raffen wir ns ja fein Tron-Serum ein 
imbhren, dal ums vor Mabrheit Ichiitte 

Selta tt. mer Das Geld nmıcdt anlicht 


wenn er mehr ala Geld datür haben faıın 





m 


Den Menichen fehlt Der Zug zum oh 
ften ımd Setligiten; bei vielen it Ddieler 
Burg Ichon vom Materialismus angefrejien. 

Einen. großen Teil der Ehrtitenheit in 
unserer Zeit icheint Bolaunenton notiwend!- 
ger zu fein, als Harfenton. 


ir 








Srrlehren befämpfen, — fchadet nur; 
mon foll aber die eigenen Simnden befäntp 
fin, — und nicht die fremden. 

Das it fein Großer, der andere neben 


Hd ein mat. 








Fn Aottesdienitlihen VBerfanmmlungen 
find Die ‚SJuhörer, nicht Die Mrediger Die 
Sauptiache. 

Wir Menichen Icben, wacien, Sehmwan 
for und bewegen uns int Drange unferes 
Schieflale. 





Dciteflsettrt. 
Merter Arremmd! 


Drerumt jede ih den gewinfchten Be- 
trag vor $1.25 für das Bud „Die Sun- 
gerennt in Rıfland ımd ımiere Nerie im: 
die Melt.” von D. M. Sofer. 


Kamır x 

Toitart 

EN re ı% 
Stact 





Menuonitiihe NRnndidhen 


Wer viel einst zu verfünden hat 
Schweigt viel in jich hinein; 
Wer einjt den Big zu züunden hat, 
Muh lange Wolfe Jein. 





Ohne das Göttliche Jinft dag Menjch 
liche zur Xierheit hinab. 

Wer von Gott abfonmt, verfonmit 
er Gott nicht wert hält, wird jelbit nicht 
wilrdig. Mit der Verwerfung des Sohnes 
Gottes beammt’s, eines Erlölers bedarf e3 
nicht md das Ende tit aber jehr oft die 
Verzweiflung und der Shlu — Gift, Ku- 
gel oder Strid, 








.r 
.s 


Die Tsreundichaft des Boten tt inte der 
chatten am Morgen; von Stunde zu 


Ztunde minmt er ab. 





Nach der PVefehrung tit e3 der reichite 
open, rein zu leben ohne jeden Telbitliich 
tigen Munich, 

(Einer unter Euch! 





Reter Di Sucht feinen Freund Nakob 
Krane, mit dem er zufammen im Soope- 
ratievb des V. 8. 92. 9. 9. in der Ufraine 
gearbeitet hat. Er iit aus Gnadenfeld, Nuß 
land, NAdreife: c.o. Herbert Bergey, New 
Samburg, Ont. 

Am 24. März jollte eine Berfanmmlung 
im Sirtereife der Altonaer Mennonitiichen 
Bildungsanttalt fein. Die Einladımgsfarten 
driteften wir, wir Toilten und wollten die 
Einladung auch im der Nundjchau brin 
gen, Doch Euer vielbeichäftigter Editor bat 
te e8 dergeflen, e8 tut ihn leid, doch hofft 
er, dab die Emladungen börende Ohren 
werunden, und die Veriammluna das be 
ichlotfen, mas in NInterefle der Schule und 
Editor. 

Ro it Mhr. Nob. Kiröfer nıit FSantilie 
der am 25. Nanmar 1925 in St. Sohn 
eintrat? Beter S.,Miebe, Kanada EColoni 
zation Nifociattion, Winnipeg. 





unferes Wolfes it. 


- 





"Peitellungen werden jegt entgegen genommen. Nur $1.25 portofrei. 








1, April 





Eicdyere Genejung für Rrante 
dur das tunnberiwirkende 


Grauthematidie Heilmittel 
— and DBrauniheidtismns genannt. — 

Grlänternde Zirfulare werden portefrei 
sugefandbt. Nur einzig und allein echt gu be- 
ben bon 

sohn Xinben, 

Spegialarzt nnd alleiniger Berfertiger der 
einzig echten, reinen exanthematiicdhen Heil- 
mittel. 

Dffice nnd Mefidenz: 3444 Memphis 
Ave, ©. ®. 

Letter Bor 485 - Brooflyn Station, 

Gleveland, D. 

Dan Hüte fih vor Yalfhungen nnd fal- 

Ihen Anpreifungen. 





‚jeder jein eigener Arzt. 


Gin Fleines Ehrifthen mit 
einer großen Miffion. 
Allgemeine Gejfundheit3-NRegeln. Lifte 

bewährter Naturheilmittel, Lite neutraler, 
abführender und verjtopfender Speifen. 
Selbitbehandlung zu Haus. Wie gejund 
bleiben ufw, 
Preis: 10 Cents, Bortofrei. 
Tohn . Graf, 1025 N. €. 19 Str. 
Portland, Oregon. 
Naturheilmittel Handlung. 





Rigenten teriergt 
Yin jedem Dorf. in jedrr Gemeinde, möd- 
ten mir een regen, auperläffigen Agen- 
ten Kir Dr Enfhrl’® berühmte Sclb-Be- 
Kaudlang anitelen. fyür nähere Austenf 
und ireten ärztlichen Rot mende man fih am 
Dr & Ruihbed. Bor 77, Chicago. AM 
ve ıu 
Rimfhe meinen Hof mit Wohnhaus 


Der verhodte Huften. 


Brongitis, Natarrh, Erfültnng und Airinpe 
werben jdjnell geheilt Dur bie 


Eichen-Kränter- Tabletten 

Diefe Tabletten reinigen den Hals, die 
Buftröbre und die Lunge von dem Eihleim. 
befeitigen die Entzündung und den Huften- 
ceiz in den Hrondien und Heilen hir 
Schmetzen anf der Armiı. 

Preis nur 30 Gents ver Schadtel, 

4 Schadtelu $1.00, bei: 
RN Kandis, 14 Mercer: St. 
Eineinnati, Obßie. 

Kente in Banade fünnen die Mebigtn 
sofitrei heziehen 3 Zhahtel für 1 Dallas 
bei: Hinlien und Mel. Dnane, Sasf. 








2 chrer. 

Mennonit aus Rußland, Mbiolvent der 
Salbitädter Kommerzfchule, ame Nahre m 
Deutihlond Itudiert, fucht einen Bolten ala 
deuticher Lehrer in einer Mennonitenge- 
meinde. Weitere Auskunft durd) den Editor. 























Mennonitifihe Rundiden 























| Her Drillbugger 
(Schäl- und Säpflug) 


GCo., Hamburg 1, Möndebergitraße 7, Kevdantehau 
ntan an die General vertreter für Canada: 
3. 9. Nempel u. 9. 3. Penner, 


E, lirdner u. 
Anfragen richte 








B.0. Snotwflafe, Man., Canada, KR. 1. . 
Ganz frei bis Nenjahr 1926, a Fo 
Hans, 


Wir find bereit Shnen ein Exemplar Nettes, warmes Saus, 6 Bimmer 





unferer Monatsichrift „Novdweitliche Poit be bei der Schule und 2 Vennon. Stiraei 
für Haus und Hof frei zugufenden, wenn .,.s Altenheim, nröchte ich gerne vertaufd 
Sie uns an Namen fowie auch nod) et- ee? ee 
hu We Ri; auf eine qute Farm. Anfrage zu richten 
wa 35 fan. Namen einjchieen, von folchen Bor 210, Winkler, Man 
Berjonen, d, Tarzabler, SHaushalter oder a a 
Haushalterinnen find. Namen in Ihrer Achtung! 
näcd)iten Nähe borgez ogen.) Die Namen ig nn 

Bitte Helft juchen! Unfojten werden ver 


miüfjen deutlich und richtig gefchrieben fein. 


Nach) Empfang der Namenlifte erhält der sütigt! 


Einjender eine VBergütigun in Waren für Müller, 10 Jahre "Praxis, 29 Jahre 
feine Arbeit, im Werte von 35 Cents, por. lt, verheiratet, Mennonit, aufgewachlen in 
tofrei zugeichickt. Man adrefjiere: der Mühle, jet in 300 Bujchel Mühle ti 
tig, weil einjam juche Stelle in Dextichem 
The Elmwood Press, Ort; vertrant mit Fanadijcher Mühlerei feit 

433 Talbot YIve., ERER Man. 1923. Auskunft dur die Numdieggau 


MINE 


Ti 











Stur- Dominion ine Same bieien 
die beite Unterkunft. 


Hür einen jehr geringen Preis fünnen fich die Rafjaaiere dritter Mlajje an Bord 
der White Star-Dominion Line Dampfer der größten Bequemlichkeit, guten Betten 
und Mahlzeiten erfreuen, 


oder einem anderen 
durch unier 
sonen un die Einreifeerlaubnis einzufonmten und fie zu erhalten für Ihre Berwand 
ten, um nad) Canada zu fommen. Wir helfen auch bei der 
Bilunıs, jowie von Pläten in den Eifenbahnzügen, beim Wechjeln des 
jeder Weije, wie nötig fein mag, um die Reife nach Canada ficher, bequem und fchnell 
zu machen. 

Wer Geld nad Europa jchiekt, nehme White Star-Dominion 


White Star-Dominion Büro. Wir garantieren, dab wir fie fteher 


Line Seldanimwei 


zum vollen Wert ausgezahlt. 
Wegen ausführlicher 





Auskunft und freier Hilfe jchreibe man a ipreche vor 
286 Main Street. Binnipeg 





Mau Faufe, um die Verwandten nad) Canada zu bringen, öreffarten in Diejent | 


| 


Biiro in Europa, das ihnen am nächjiten it, abliefen werden. Wir belfen | 


Beihaffung von Ballen, | 
Geldes und im | 


jungen zu diefem Ziwved. Dieje Foften mur wenig, fchüsen gegen Berlujt und werden | 





Butter und Eier. 
Senbnngen verlangt. 

Sendet uns Eure Butter und friiche 
Gier. Wir zahlen die beiten Marftpreiie, 
und machen prompte Begleihungen 
GE... Ey»s Co 


S21 Nlveritone Str., Rinnipeu. 





huiter.. 





Din Dein eigener Ed 
Neder zerriffene Schuß wird wieder 
BEDERKOURERONE. 
Wir beftät !igen hiermit 
driiflich, daB der echte, underfälichte „Yit- 
fa DRPB.” gegen Näfie, Kälte 
nd Site garantiert und wideritandsfähig 
> gibt nicht3, iwa3 die Haltbarkeit be- 
achtigen Föinte. 

Von uns gelieferte Padfungen, die 
tchenden Behauptungen nicht entfprechen, 
werden ohne weiteres zurücgenommen. 

Preis eine fleine Tube 28 Gents, 2 für 
50 Gents Bortofrei, Große Tube 44 Cents, 
2 für 80 Cents, Portofrei. Stamps werden 
nicht al Sahlung angenommen. 

Zu beziehen durch 


Sshnen auS- 


< hr Yıtt 
ii tıt 


har 
v0T” 


Pauls Bros. 


Bor 68, Hagne, Sasf., Cauada. 





Agenten 


gewinfdht in jeder Ortichaft. Leicht ver- 


Fauflicde Haushaltungs - Bedarfs - Ar- 
tifel. — Purity Products Eo., 550 Ros& 
nn Minnninon Mar 





Schiffskarten 





Pr Be ER ke is R 

Billige Raten von allen europätjchen 
Ländern nad allen Pläßen in Canada. 

Alle paar Tage Abfahrt ziviichen Euro- 
päiichen Hafen und St. Sohn unferer präd- 
tigen und fchnellen Baflagier-Danıpfer. 

Nnübertrefflihe Bedienung — Schnelle 
Beförderung — Beite Verpflegung — Br 
jte Neinlichkeit, 

Wir haben unfere eigenen Abteilungen 
(Dffices) in allen größeren Städten der 
Furopäifchen Qänder, einichließend Deutich- 
land, Nukland, Polen und Rumänien. 

Wir verabreichen Zoitenios alle Papiere 
ımd unterjtügen Bittgefuche zur Erlangung 
der Einwanderungserlaubnis von der fana- 
difchen Negierung für alle Bafiagiere. 

Um weitere Auskunft wende man fich 
an unfere Zofal-Agenten oder jüreibe man 
in der eigenen Spradje an 

W. C. Casey, General Agent, 
864 Main Sireet, Winnipeg, Man. Can. 





Mennonitiijde KRundidan 1. Aarıl 19235 


Mission unter 
Israel 


Rev. Hugo Spitzer 
Direcior, 


158 Aikins Street, Winnipeg 


Nach vielen Gebeten und erniten Beratungen des Slomitees der obengenannten 
Million wenden wir uns vertrauenspoll an unfere Mennoniten - Brüder und Schiwe- 
jtern mit der jo großen Bitte, ung zu unteritüßen, um die Schuld von unferem 
Millionsgebäude in Winnipeg, die heute auf $3000.00 jteht, voll zu deden, damit 
unjer Werf fortgeführt könnte werden ohne Aufenthalt. Die Abzahlung auf diefe 
Schuld föorten wir dann in Zufunft aud) der Miffion jelbjt widmen, weiteren fuchen- 
den Suden unferen Heiland und Erlöfer zu bringen. Wir glauben beitimmt, es find 
in Banada und in den Vereinigten Staaten 


Drei Tausend Mennoniten 


die da gerne 


einen Dollar 


als eine Oftern Dankjagunsgabe opfern würden für die großen Segnungen, welche 
zu uns bon den Suden gefommen find. 

Die Mijjion ilt die einzige, weldde unter den 50,000 Suden im Wejten Canadas 
da3 Evangelium verfündigt. 


„Das Heil fommt von den Juden.” 
„sch till fegnen, die dich jegnen.” 
Wer it der erite, der eine Gabe jendet?” 


Bis Donnerstag, den 26. Maerz sind $ 3.00 eingekommen. 








werfitellen wird. In diefem Dienjt werden 
aud) die Zufticiffe „E. 29 A.“ des ruffi 
ihen Sliegers Siforsky gebraucht werden. 
Vom 1. Avril wird der Ueberflug 3 mal 
wöchentlich gemacht werden und vom 1. 


Augujt an 7 mal wöchentlich. 


ten Indiana und Sllionois find mehrere 
fleine Städte von der Erdfläcdhe ganz weg 
aeblafen. Der Schaden beträgt fi auf 
50 Millionen Dollar. ÜUeberall wird Mit- 
hilfe fiir die Verunglitdten gefammelt. Aus 
Chicago find 220 Sanitätszüge ausgeihidt 
an die Orte der Vermititung. 


Nenefte NRadrichten 


(Bon R. 9. Neufeld.) 








— 


Ford Kerfon, geivefener Minijter Eng 


lands in der Siriegäzeit und einer der ein- 
fingreichiten Mitglieder des Parlaments 
iit aeitorben. 


Laut Nachricht aus Chicago find fol- 
gende traurige Nefultate des großen Stur- 
mes in den Ver. Staaten zu verzeichnen: 
900 Tote, 5800 Vermwundete u. bei 10000 
Berfonen find ohne Obdady. In den Staa- 


Laut officteller Nachricht der Somjet: 
regierung. hungern im Süden Rublands 
750 Taufend Kinder, von welcher Zahl nur 
bei 100 Taufend eine Feine ungenügende 
Nation Eifen täglich bekommen. 

E3 bildet fich eine große Zuftfchifffahrt:- 
ocjellichaft, die zwijchen Bolton und Chi: 
cago beitändige Waflagierbeförderung be- 











Deftellzettel. 
Schhide hiermit $...... für Mennonitifhe Rundihen und Prämie No..... 


Gleichzeitig beftelle id) als Prämien: 
Rame 


" „So wie auf Mundijau“ 





Die großen Konzeffionen des amerif 
Milliarders Sinfler auf der Infel Sada- 
Iin, find von der Somjetregierung anuliert 
worden und alle Delquellen find an Sa: 
pan übergeben. (Ein Mann — ein Wort?) 

General Lndendorf hat feine Kandida- 
tur zur bevorftehenden Präfidentenwahl 
ausitellen Iafjen. 

Fräfident Coolidge bat beichlofjen in 
Zufunft noch fchärfer gegen den Sandel u. 
die Einfuhr jtarfer Getränke vorzugehen. 

Die amerikanische Miffion in China be- 
richtet per Radio, dah dafelbit eine Stadt 
mit 100000 Einwohner durdy Erdbeben 
von der Erdfläche verfhwunden ift. Die 
Einwohner find alle um's Zeben gekommen. 

Erit jegt hat die rufj. Sozialrevolutio- 
näre Bartei feititellen fönnen, daß der be- 
rühmte ruff. Provofator Njef, durch den 
fo viele begabte Staatsmänner Ruflands 
um’s Leben gefommen, vor 7 Jahren in 
der Nähe von Berlin geitorben und begra- 
ben it, 





